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Wieder L G M - Leute ermordet!
«etESlettuns der RZSAAHS warnt die ReikyS -^regierung

München , 22. Sept . Die Reichspressestelle der
NSDAP . teilt mit : Die nationalsozialistische Reichs¬
tagsfraktion hat an den Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm gesandt:

„Reichskanzler Brüning , Berlin . Mordtaten be¬
waffneter Marxisten gegen wehrlose Nationalsozialisten
häufen sich erschreckend. Sühne erfolgt regelmäßig
nicht. Im Rechtsstaat trägt Regierung letzte Verant¬
wortung für Sicherheit der Volksgenossen . Wir er¬
klären daher, daß wir für ungenügenden Schutz unserer
Parteigenossen die Mitglieder der gegenwärtigen Re¬
gierung verantwortlich machen und gegebenenfalls zur
Verantwortung ziehen werden. Nationalsozialistische
Reichstagsfraktion , gez. Frick."

Reichspräsident von Hindenburg wurde telegra¬
phisch von diesem Telegramm an den Reichskanzler in
Kenntnis gesetzt. *

Der Inhalt dieses Telegrammes ist dem größten Teil
des deutschen Volkes aus dem herzen gesprochen. Es ist
einfach empörend, in welchem Ausmaße sich das marxistische
Gesinde! heute durch Mord und Totschlag gegen alles, was
national ist, ungehindert austoben kann . Ein derartiges
Verbrecher-Eldorado ist eben nur möglich, wenn es von der
herrschenden Regierung stillschweigend geduldet wird.

Da, wir Nationalsozialisten werden die Mitglieder der
gegenwärtigen Regierung noch einmal persönlich zur Ver¬
antwortung ziehen und möchten diese Erklärung noch dahin
ergänzen, daß wir auch alle diejenigen, die die heutige Re¬
gierung stützen, als mitverantwortlich halten für die Blut¬
opfer, die unsere, für ihre Ideale gefallenen Vrüder haben
bringen müssen.
Scrr -Mann Vörntg ertränkt

Opfer eines Kommunisten -Attentats.
Chemnitz, 22. Sept . In Oberlungkwitz fand man

am Sonnabendmorgen am Randv eines Steinbruch-
Teiches Kleidungsstücke eines Mannes . Die Polizei
vermutete einen Selbstmord und suchte den Teich ab.
Ueberraschenderweise wurde die Leiche eines National¬
sozialisten in Uniform aus dem Teiche gezogen , die
dann später als diejenige des 24jährigen SA - Mannes
Börnig aus Oberlungkwitz festgestellt wurde.

Eigentümer der am Teichrande aufgefundenen
Kleidungsstücke ist der 27jährige Kommunist Schützler,
der seit Sonnabend früh spurlos verschwunden ist.
Es wird vermutet , daß zwischen Pg . lBörnig und
Schützler in der Nacht zum Sonnabend ein Kampf
stattgefunden hat, bei dem der Kommunist den SA .--
Mann Börnig , der aus einer kommunistischen Familie
stammt und deshalb in kommunistischen Kreisen wegen
feiner Zuglehörigkeit zur Hitlerpartei außerordentlich
verhaßt war , in den Teich gestoßen hat. Börnig und
Schüßler sollen am Freitagabend in verschiedenen Lo¬
kalen in Oberlungkwitz zum letzten Male gesehen wor¬
den sein.

Von einen »Kommunisten erstoeyen
Mainz , 22. Sept . In der Nacht zum Montag

kam es in einer Wirtschaft der Altstadt zwischen dem
20jährigen Kommunisten Ludwig Kraffet und dem der

Leister kommt doeh?
Alle Gerüchte von einer Erkrankungunseres pg. Leister,

Nlenburg, sind unwahr und erlogen, pg. Leister kommt
bestimmt und spricht morgen, Donnerstag, abends 8.3V Uhr.
in Zchwachhausen-horn im Lokal 5t. pauli in öffentlicher
Massenversammlung. Deutsche Volksgenossen, zeigt nun erst
recht durch zahlreichenBesuch, daß uns kein Gegner durch
solche Mätzchen schaden kann.

NSDAP . angehörenden verheirateten 28 Jahre alten
Schlosser Joseph Regner zu Auseinandersetzungen.
Hierbei versetzte der Kommunist unserem Pg . , der
wehrlos war , drei Messerstiche in die rechte Brustseite,
Bauch und Unterschenkel, die den Tod herbeiführten.
Der Täter flüchtete, konnte aber später verhaftet werden.

*
Mit dieser neuen scheußlichen Mordtat des in

der KPD . organisierten Untermenschentums hat sich
die Zahl der allein im Monat September gemordeten
Kämpfer für ein neues und besseres Deutschland auf
sieben erhöht.

Sieben braune Kämpfer wurden allein in 20
Tagen dahingerafft von den im Blutrausch tobenden
kommunistischen Bestien . Sieben junge deutsche Ar¬
beiter der Faust und der Stirn mußten die Liebe zu
ihrem Volk Mit dem Todle bezahlen.

Die feige aus dem Hinterhalt gesandte Kugel , der
Mörderstrahl von Verbrecherhand geführt , galt uns
allen , galt jedem , der unter der Fahne des deutschen
Sozialismus steht , galt jedem , der bereit ist, seine
ganze Kraft und seine ganze Person für die Idee des
neuen Deutschland einzusetzen.

Die sieben Nationalsozialisten , die zu den unzäh¬
ligen anderen Opfern hinzukommen , sind eine furcht¬
bare Anklage gegen das Treiben des roten Unter-
menschentums , der aktiven Schutztruppe der internatio¬
nalen Hochfinanz gegen das erwachende Volk.

Die sieben Nationalsozialisten sind aber auch eine
furchtbare Anklage gegen die . die es zuließen , daß
die rote Pest sich in den deutschen Volkskörper hinein¬
fraß , gegen die , die die Gefahr nicht erkannten und
gegen die , die zu feige waren , sich mit allen Mitteln
der roten Welle entgegenzustemmen.

Wie lange noch soll es so bleiben , daß Deutsche
Arbeiter wehrlos dem Wüten der Kommune ausge¬
liefert sind, daß das deutsche Volk sich von dem Ab¬
schaum der Menschheit terrorisieren lassen muß?

LLngeheureS Lkrlett
Gefängnis im Kurfürstendamm -Prozeß.

Berlin , 23. Sept . In dem Schnellschöffengerichts-
Prozeß wegen der Kurfürstendamm -Unruhen am 12.
September verkündete der Vorsitzende am Mittwoch
kurz vor 4.00 Uhr morgens nach fünfstündiger Be¬
ratung das Urteil.

Don den 34 Angeklagten wurden sechs freige¬
sprochen. Verurteilt wurden wegen scbweren Land¬
friedensbruchs (!) in Tateinheit mit Aufreizung zu
Gewalttätigkeiten (!) der Kaufmann Meede zu einem
Jahr neun Monaten Gesägnis , wegen Beihilfe zu
schwerem Landfriedensbruch (!) der Kaufmann Kühns,
der den Magien , in dem Graf Helldorf saß. führte, zu
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis , der Führer
der Wache beim Stab der SA Brandenburg , Inge¬
nieur Gewehr , sowie weitere acht Angeklagte zu je
einem Jahr drei Monaten , der Dachdecker Utpott zu
einem Jahr einen Monat , weitere 10 Angeklagte zu
je einem Jahr und die restlichen Angeklagten zu je
neun Monaten Gefängnis . Gegen den Iunqstahlhelm-
führer Brandt wurde das Verfahren abgetrennt . Er
wurde wieder in die Untersuchungshaft zurückgeführt»

Ungeheuer , dieses Urteil ? Die Mörder unserer
täglichen Toten werden nicht gefaßt , hier konstruiert
man einen „ Progrom " um unsere Kameraden einker¬
kern zu können . — Abwarten!

Was seyl rn der GeHröder-
Vank vor?

Nach der Rekonstruktion dieser Bank ist es still
um sie geworden , doch hört man jetzt wieder von
Vorgängen , die keineswegs dazu geeignet sind , das
Vertrauen zu diesem Institut zu stärken , welches ja
fast ausschließlich von Geldern der Allgemeinheit sa¬
niert worden ist. Wir hören u . a ., daß der Pensions¬
fond der Angestellten , der sich- auf ,1,6 Millionen
steuerfreie Gelder belief , bei der Rekonstruktion unter
den Tisch gefallen ist oder noch deutlicher , daß seine
Auflösung die Vorbedingung zur Sanierung der Bank
gewesen sein soll . Jedenfalls hat diese Erklärung der
neue Direktor Köpke  gegenüber dem Betriebsrat der
Schröder -Bank abgegeben . Sollte das tatsächlich zu¬
treffen , so müßte hiergegen allerschärfster Protest er¬
hoben werden , denn die bremische Bevölkerung als
Träger und Gläubiger dieser Bank kann es nicht zu¬
lassen , daß die Angestellten in dieser Form um ihre
Altersversicherung gebracht werden . Da es sich um
steuerfreie Gelder handelt , über die diie Bank kein
Verfüqungsrecht mehr hat , muß dieser Betrag bei
der Sanierung noch in voller Höhe vorhanden ge¬
wesen sein und so muß weiter dieser schwere Ueber-
griff auf die Rechte der Bank angeschnitten , mit der

Ver „Lleverfaitt auf Giraffer"
Die „Weser-Zeitung" bringt in ihrer heutigen Morgen-

Ausgabe eine Sraqe an d'e N8YAV. und an die BNZ.. in
der sie mit großer Entrüstung die bremischen Stiftrer unterer
Bewegung auffordert, dem guten Ruf der NSDAP. Genug-
tuunq zu verschaffen, indem sie von dem ..feigen Neberfall
aufgehetzter 5A..Leute auf den Verräter Otto Straker" ab¬
rückten. Des weiteren spricht sie von „Niedertracht und
Schamlosigkeit", verbrechen, die sich die « NZ. hätte zu
schulden kommen laks»n. weil sie den Neberfall aus Straher
völlig in Ordnung finde.

wir werden -er „Weser-Zeitung" morgen auf diese
reichlich plumv« Anremvelunq die erforderlick-n Antworten
geben und weisen heute nur mit aller Entschiedenheitdie
Nnterstellunqenzurück, die man der SA .und uns in diele«
Blatte macht.

Billigung des Senates erfolgt sein , der ja eine ge¬
wichtige Rolle bei ^ den "Rekonstruktionsverhandlungen
gespielt hat . Wir fraaen daher den Senat , von welchen
Erwägungen er sich hier hat leiten lassen und ob er
bereit ist, das begangene Unrecht wieder gutzumachen.

Aber auch sonst darf man sich Sorgen über die
Entwicklung der Schröder -Bank machen , so ist z. B.
ein Direktor Rabich  von der Deutschen Bank , Ham¬
burg . länaere Zeit zur Mitarbeit herangezogen worden,
um den Betrieb neu zu organisieren , soweit das er¬
forderlich ist, müßte diese Aufgabe dem neu ange¬
stellten Direktor zufallen und nicht einem Direktor,
eines starken Konkurrenzunternehmens der Schröder-
Bank . Wir erinnern hier nur an die Schiffahrts¬
interessen beider Banken , die keineswegs parallel laufen
und wir können uns sehr gut vorstellen , daß Direktor
Rabich mit wertvollen Kenntnissen nach Hamburg zu¬
rückgereist ist.

Jedenfalls besteht in der gesamten Angestellten«
schaft der Bank und darüber hinaus in id̂ n verschie¬
densten Wirtschaftskrleisen Bremens eine ernste Be¬
sorgnis über die Entwicklung der Bank , zumal man

^vergeblich auf eine aktivere Betätigung der neuen
j Bankleitung wartet , deren Aufgabe es doch sein müßte,
den außerordentlich stark eingeschrumpften Kunden-



VorinarsM der Aapaner auf Eyarvin
London . 23. Sept . Wie „ Daily Telegraph ^ aus

Mulden meldet , bereiten die dapaner die voll,tandlge
Beietzunq der Nlandschurei mit der Begründung vor.

das oorr dre Ordnung aufrechterhalten u>erden müsse.
Ger Vormarsch der Japaner auf Ehardm hat

die chmefiscyen Gruppen zum weiteren Ruckzug ver¬

anlaß !. Escyanghsueuang hat . erneut Anwelsung ge¬
geben , kernen Wwerstano zu leisten.

Eine starke chinesische Streitmacht hat einen Ge¬
genangriff aus Kuntfcyu -Ling , das ungefähr 00 Kilo-
meter suotich von T,cyangl,cyun liegt , unternommen.
Die Kampfe sino nocy im Gange.

Präsioent Tschiangteischek erklärte , daß die chine¬
sische Legierung zum Kampf bereit sei, wenn der
Volkerbuno uno der Kellogg -Pakt Ehrna keine Ge¬

rechtigkeit widerfahren lassen wurden.

Japanisches Kabinett stimmt zu.

Berlin , 23. Sept . Das japanische Kabinett
stimmte , nach einer Meldung Berliner Blätter aus
Lokio , dem Borschlag zu , einem aus drei Japanern und
drei Ehinesien bestehenden gemischten Ausschuß zu
ernennen , um alle schwebenden chinesisch- japanischen
Fragen zu prüfen , einschließlich des gegenwärtigen
Streitfalls in der Mandschurei.

Inzwischen aber marschieren die Japaner ruhig
weiter !!!

BölkervundSrat uns CHinu
Genf» 22. Sept. Der völkerbundsrat ist am Dienstag-

vormittag zusammengetreten, um zu dem Appell Lhinas an
den Völkerbundsrat zum Eingreifen in den japanisch-

chinesischen Konflikt Stellung zu nehmen.
Der Ratspräsident gab sofort dem chinesischen Gesandten

in London, Sze, das Wort , der zwei in der Nacht aus Nanking
eingetroffene Telegramme im Wortlaut vorlas . Aus dem er¬
sten Telegramm geht hervor , daß japanische Truppen die
südmandschurischeNahn besetzt und die chinesischenTruppen
durch japanische Truppen ersetzt haben.

Das zweite Telegramm weist darauf hin, daß in verschie¬
denen Zentren der Mandschurei chinesisches Eigentum zerstört
und Lhinesen getötet worden seien. Nach den bisherigen Nach¬
richten seien insgesamt 600  chinesische Soldaten und Zivilper¬
sonen getötet worden. Etwa 1000 Lhinesen seien gefangen
genommen worden.

Der chinesische Gesandte gab sodann ein Erklärung ab,

in der er feststellte, daß das bisher von den japanischen Trup¬

pen besetzte chinesische Gebiet so groß sei, wie England Schott-
land und Irland zusammen. Die Lage habe sich seit der Er¬
reichung des offiziellen Appells an den Völkerbund weiter ver¬
schärft und müsse als außerordentlichernst angesehen werden.
Es entstehe für die chinesische Regierung die Frage , ob die An¬
rufung des Völkerbundes aus Grund des Artikels ll des
Völkerbundspaktes genüge und ob nicht durch die Ereignisse
der letzten Stunden die chinesische Regierung gezwungen sein
werde, eine Aktion des Völkerbundes auf Grund weiterer
Artife'l des Völkerbundspaktes in Anspruch zu nehmen.

Der chinesische Gesandte schloß mit der Forderung , der
Völkerbund möge:

f . Alle Maßnahmen ergreifen , um eine weitere Ver¬

schärfung der Lage zu verhindern.
2. den status quo ante in der Mandschurei wieder her¬

stellen und
3. die notwendigen von Japan an Thina zu leistenden

Entschädigungen festsetzen.
Die chinesische Regierung erwarte sofortige Maßnahmen

des Rates

Amerika sott eingreifen
Genf, 22. Sept. In den Verhandlungen des Rates über

den japanisch-chinesischen Konflikt schlug nach der Abgabe der
chinesischenErklärung Lord Robert Lecil vor, unverzüglich die
Protokolle der Aussprache im Völkerbundsrat der amerika¬
nischen Regierung zu übermitteln , um ihr damit die Möglich¬
keit eines Eingreifens in die in Gang befindliche Regelung
des Konfliktes zu geben. Der Vorschlag Lecils hat allgemein
größtes Aufsehen erregt , da durch diesen Vorschlag das bis¬
herige Verfahren des Völkerbundes zur Beilegung von inter¬
nationalen Konflikten aufgehoben und die amerikanische Re¬

gierung trotz ihrer fehlenden Zugehörigkeit zum Völkerbund
unmittelbar zur Beilegung des Konfliktes angegangen wor-
den ist.

hier soll offensichtlich der Einfluß Amerikas durch Eng¬

land ) um Schaden Frankreichs gestärkt werden.

Japan mit chinesisch- japanischer Konferenz einver¬
standen.

London , 22. Sept . Die japanische Regierung hat
der chinesischen Regierung mitgeteilt , daß sie mit dem
Vorschlag , eine Konferenz zur Regelung der japanisch¬
chinesischen Beziehungen einzuberufen , einverstanden sei.

kreis der Bank wiieder zu erweitern . -
Wir geben unsere Ausführungen zunächst als

Anregungen weiter uno hoffen , oaß ore in Frage kom-
menoen csrellen das Ersoroerüche verama,,en um dre

wachsende Beunruhigung in uno außerr -arv oer Schro-
der -Bank zu beseitigen . °an.

Lin, die SNorde
s Ein Later vecha,het?

Saarbrücken , 22. Sept . Enve voriger Woche wurde
in Duvingen ein gewisser Heinrich Bwser unter dem
Versucht festgenommen , an oer Ermoroung der beiden
Berliner Pocizeiofsizlere beteiligt gewesen zu fern.

Zwar ließ die erste Vernehmung des Verhafteten
Zweifel an feiner Schuld aufkommen , die >,0 weit
gingen , daß die Polizeioirektion die Verhaftung eines
Mittäters an den Vorgängen am Bülow -'piatz abstritt.

Nunmehr steht fedoch oie Beteiligung Bio,ers an oen
Butow -Platz -Krawauen kaum noch außer Frage . Bläser

hat sogar zugegeben , daß er Bernn am gleichen Tage
gegen tO Uyr verlassen hat . 2m Saargeviet ram er aus
Llmwegen zehn Lage später an . Bei seiner Verneh¬
mung pm DienStag stellte er wieder jeoe Beteiligung
an oen Berliner Vorkommnissen in Abrede . Da

Zweifel an der 2denlität auftraten , wurde er daktylos-
kopiert und das Fingerabdructphoto nach Berlin ge¬
sandt.

AuSspraehe des Kanzlers mit
^ »mseive »-

verlin , 22. Sept. Der Reichskanzler hatte am Diens¬
tag eine Aussprache mit dem Flchrer oer DvP ., vingeloey.
Lei dieser Gelegenheit wuroe das kommende wmterprogramm
besprochen, das auch auf der morgigen Tagung der Reichs-
tagssraktwn in Hamburg besprochen weroen wird.

E >n Äudilünm steht vor der Ltir
Zeitungsverbot Nr . 92, 93, 94 , 95 und 96.
vn Speyer wurde die nationalsozialistische „Rhein-

srvnt " wegen eines BerichteS uoer die Rede des
Pg . Bueriel , M . d. R -, m Kaiserslautern auf der
Fuhrertagung des Gaues Rheinpfalz aus Grund des
RepublilschutzgesetzeS Paragraph 13 uno des Straf¬
gesetzbuches Paragraph 80 (Vorbereitung zum Hoch¬
verrat ) auf die Dauer von zwei Wocyen verboten.
Dasselbe Verbot bezieht sich auf die ' ölopsvlättex:
„Ludwigshafener Tageblatt " , „Kaiferslautener Tage¬
blatt " , „ Pirmasenser Beobachter " , „Haßlocher General¬
anzeiger ".

Der Augenblick , in dem die nationalsozialistische
Presse das 100. Verbots -Zubiläum feiern kann , steht
vor der Tür.

Wegen des Verbots des „ Angriffs " hatte der
Berliner Pressegauleiter der NSDAP ., Hinket MdR .,
mit dem Reichsinnenminister Dr . Wirth eine längere
Unterredung . Hinkel legte dar , weshalb die N̂atio¬
nalsozialisten das Verbot des „ Angriffs " als unge¬
rechtfertigt ansähen und betonte , daß die Zeichnung,
wegen der der Berliner Polizeipräsioent das Verbot
des „ Angriffs " ausgesprochen habe , nichts mit den
Krawallen auf dem Kurfürstendamm zu tun habe und
daß die NSDAP . derartige Kundgebungen nicht
billige.

Hinkel legte ferner Wert auf die Feststellung , daß
die Bezeichnung „ Hib " nicht eine Aufreizung zu Ge¬
walttätigkeiten bedeutet , sondern lediglich eine Abkür¬
zung für die Parole „Hinein in die ^ triebe " sei. Der
Reichsminister versicherte , daß er das Ve .bot und seine
Begründung durch den Berliner Polizeipräsidenten
überprüfen werde.

KapSlalfMiever werden mit
«Stener-eeryett deloynt

_ Steuerfreie Anleihen geplant?
B ^ lin , 18. Sept . Bei den Verhandlungen des

Reichskabinetts über das Wirtschafts -Programm wird,
wie der „ Lokal-Anzeiger " erfährt , der Plan eine Rolle
spielen , den Reichsfinanzminister zu ermächtigen , für
einzelne Anleihen Steuerfreiheit zu gewähren . Auf
diese Weise solle der Versuch gemacht werden , ins
Ausland geflüchtetes Kapital zurückzuholen . Diese
Ermächtigung solle durch steuerfreie Eisenbahnobli¬
gationen ausgeführt werden.

Gas ist also aus dem Kapitalfluchtgesetz geworden
— eine hohe Belohnung , ein liebevolles Streicheln
der Kapitalsschieber . Aber man versteht diese Rück¬
sicht, wenn man z. B . Max Pallenbergs Genossen auf
der Liste der Dollargläubiger in der verkrachten Amstel-
bank betrachtet.

Die Geschädigten -Liste der Dollar -Gläubiger der

Amstelbank sieht u . a . folgende Namen:
Viktor Adler , Ingenieur , Wien . . . . ^ 1000
Gräfin Marie , Esterhazy . - / . 12 000
Dr . Otto Fuchs , Prokurist bei Rothschild . . 25524
Prinz May und Prinz K. E . Fürstenberg . 74253
Generaldirektor Simon Fürstenberg . . . 24975
Ignaz Gartenberg . 34147
Oskar Baron Gautsch und Frau . 140746
Prinzessin Erwin Hohenlohe . . . . . . 74248
Emil Iannings und Frau . . . . . . 12000
Felix und Frau Iosefine Löw -Beer . . . . 93 951
Dr . Oskar Löw -Beer und Frau . . . . 36359
Fritzi Massary -Pallenberg . . . 217216
Generaldirektor Leopold Pilzer für Allgemeine

Industrie - und Handels AG . . . - 432323

Oesterreichische Kreditanstalt . . . . . . . 908678
Bankhaus Rothschildt . 215239
Hermann Thimig . 9394

Da habt ihr die armen Kleinrentner!

Ltn öeutsches Schicksal in Tagebuchbläüern
von vr . Josrf Goebtel«

23

Ich bin stärker im Innern geworden und strebe zu
klarerer Erkenntnis und festerem Glauben.

Ich weiß, daß ich über dem Geist Erlösung in etwas
finde, das ich noch nicht kenne. Ich sehe klar , aber ich bin
noch nicht reif, mein Leben nach der Erkenntnis zu richten

Das Leben ist schwer. ^

machen*" " " müssen es überwinden und uns dienstbar

Ich stiebe Hertha holk und fühle mich tiefer mit ihr ver¬
bünden von Tag zu Tag.

wir müssen alle einmal erlöst werden.

^ Die Welt zieht uns mit tausend Banden, wir fehlen aus
Gleichgültigkeit und Nachsicht und häufen neu- eigene
Schuld auf alte ererbte. ^

Unser Leben ist eine Kette aus Schuld und Sühne, darüber
*m nach unerforschlichenGesetzen wirkendes Schicksal waltet

Durch Schuld und Sühne zum neuen, deutschen Men^

vie zwoisie Slunve.
wir geben uns die Hände und einer wünsck

anderen für die Zukunft, was er für das Erstrebens,
m seinem Leben hält.

Hertha holks Wunsch für mich:
« E Mann sein, der dem Vaterland
Bresche schlagt."

Beim Bleigießen ist mein Symbol fürs neue I<
tkdler mit weitausgebreiteten Schwingen,

wir sitzen bis tief in die Nacht hinein.

2 Ianua ^ mir ihre ganze Seelenfül

Schnee in den Bergen.
4. 'Januar.

Ich träumte
Von Dir:

Du lagst an meiner Seite,
Der blasse Mond spielte um Deine linke Hand,
Und die war weiß wie Schnee.
Die rechte aber lag auf Deinem herzen
Und hob und senkte sich,
wie Deine Brust sich hob und senkte.
Und während ich so lag und mit Dir haderte,
Da hörte ich von ungefähr,
wie Du verzweifelnd meinen Namen riefst,
Ganz leise nur , und so, als ob Du bitten wolltest.
Und ein Gefühl des Schmerzes überkam mich,
Der Wehmut ist und Lust und Oual zugleich.
Gleich wie von Dir gerufen stand ich auf,
Kniete vor Deinem Bett,
Barg meinen Kopf an Deiner Brust
Und küßte Deine weiße Hand.

!0. Januar.
Ich hörte in den „Jahreszeiten " die vier Streicher musi¬

zieren. Ouartett der vier Temperamente; und nun beginnen
sie zu erzählen.

Das Tello stellt eine Behauptung auf . Thema!
Die erste Geige karikiert diese Behauptung. Und nun

fallen alle darüber her. Streit , Wortgefecht, Kampf der vier
gegeneinander; jeder scheint bei seinem Teil zu bleiben, einer
fällt unversehens aus der Rolle, man lacht und spottet
ihn aus ; er setzt sich zur wehr , wird ernst, weint, schluchzt,
alle weinen aus Rührung mit und merken, daß sie aneinander
vorbeigeredet haben, hier meine Hand. Freundschaft!

Nun plaudern sie noch ein Weilchen in glücklichster Har¬
monie und gehen dann heim: — ein Streichquartett von
Mozart.

Beethovens letzte Quartette : Offenbarung des Endes.
Man fühlt den pan , tastet im Unendlichen ,man steht vor der
Türe der Ewigkeit und pocht schüchtern um Einlaß.

Ich wanderte unter Sternen.
15. Januar.

Die Straße ! Ich komme nicht los davon. Ich zer¬
splittere mich.

volitik ! Man wird mitaezvgen in den Strudel.

wir haben seit je zu wenig Politik getrieben, wir Deut¬
schen. vielleicht haben wir deshalb auch den Krieg verloren,
wir sehen in der Politik immer nur eine Wissenschaftoder

bestenfalls einen Beruf , niemals aber eine Angelegenheit,
die das ganze Volk angeht.

Politik , das ist Sorge um Brot .' Brot wird nicht von
Gott geschenkt, sondern erkämpft und verteidigt.

Unser tägliches Brot gib uns heute. Nein, gib uns
Deinen Segen zum Brot ,das wir heute und immerdar bauen
und erobern wollen. '

Das nennt Ihr Materialismus , wenn man kür Brot
korat? Nein. nein. das ist die primitivste Form eines prak¬
tischen Idealismus . Es bestebt ein Unterschied, .ob ich Ltm
die einfachsten Lebensbedinaunaen bemüht bin oder aber
Schäke und Gold sammle.

Draußen auf den Straßen marschieren in langen Zügen
arme, bleiche, verhärmte Menschen auf . Brot ! Brot!

Nennt Ihr das Vaterlandsliebe , sie zusammenzuknüllen
wie tolle Hunde?

Man hat unser Volk ins Ioch gezwängt. Das Herren¬
volk der Welt muß Sklavendienste tuen . von oben bis unten
und von unten bis oben.

Dagegen muß das ganze Volk Front machen: von oben
bis unten und von unten bis oben.

Das ist der Jammer : zwischen oben und unten steht eine
wand von Dünkel, Besitz und Bildung. Wir verstehen uns
nicht mehr. wir sind kein Volk, sondern zwei Parteilager,
die sich auf das Erbittertste befehden. Darum wurden wir
auch zum Spielball in den Händen der Mächte, die die Welt
beherrschen.

Wird einmal oben und unten eins sein, dann gehört
uns die Erde.

Aber das erreichen wir nie durch Reden und Resoluti¬
onen. Da muß ein heiliger Gewittersturm hineinfegen.

wir müssen von vorn anfangen.
Einige werden die Fahne ergreifen, das Schwert des

Hasses und der Liebe in der Faust und dann den weg frei
machen.

Mit dem Wort , in dem die Tat sich schon aufbäumt.
Es lebe die Republik!
So ŝchreien die draußen ! Was geht uns die Republik an?

wir werden uns einmal verantworten müssen vor dem
Richterstuhl der Geschichte. Da heitzt die Frage nicht: „habt
Ihr die Republik verteidigt ?", sondern: „wo ist das Reich?
wo ließet Ihr Deutschland?"



Aus aller Welt
Die Revenvuhlerin ersehlasen
Die Mörderin festgenommen und geständig,
tzameln , 22 . Sept . Das hier am Forsterweg 6

kzelegene Grundstück, dessen Eigentümerin die Ehefrau
tzeckenkamp ist, wurde der Schauplatz einer Mordtat.

iDie Ehefrau Hilges , die auch auf dem Grundstück
^wohnt , wurde von der Ehefrau Heckenkamp aus Eifer¬
sucht mit einer Kohlenschaufel auf den Kopf geschlagen,

;bis sie blutüberströmt tot liegen blieb . Die Täterin
u hat die Leiche dann auf einen Schubkarren geladen
5:und durch die Stadt über den Forsterweg und die
:Fischbeckerstraße gefahren und dann in die Weser ze¬
rworfen . Zwischen den Heckenkampschen Eheleuten
- herrschte dauernd Unfrieden , da der Ehemann Be -

Ziehungen zu der Hilges unterhielt . Die Mörderin
wurde festgenommen und war in vollem Umfang ge-
ständig . Sie wurde dem Amtsgerichtsgefängnis ein-

L geliefext.

criuto führt gegen HSerfonenzug
Magdeburg, 22. 5ept. Nach einer Mitteilung der Pres¬

sestelle der Reichsbahndirektion Magdeburg ist am Montag¬
nachmittag bei einem unbewachten Uebergang zwischen den
Bahnhöfen Zeppernick und Loburg ein mit sieben weiblichen
Personen besetztes und aus Leitzkau stammendes Auto gegen

r den personenzug 1793 gefahren . Der Kraftwagen wurde zer¬
trümmert . von den Insassen des Wagens wurden zwei Frauen
und zwei Kinder getötet , eine Frau leicht und zwei Frauen

tz schwer verletzt.

^ Wieder drei grohe Neuer hei Gtade
' Schwinge , 22. Sept . In den letzten 48 Stunden

L sind in der Umgegend von Stade wieder drei große
Ä Brände zu verzercynen. Aus noch unbekannter Ur-
^ fache bracy in der großen Kornscheune des Hofbesitzers
ktz Hemrich Tomforde ein Feuer aus , das in kurzer Zeit
H das umfangreiche Gebäude mit der gesamten einge-
M lagerten Ernte vernichtete . Mitverbrannt sind eme
M Dreschmaschine und ein Aiotor . Das Feuer wurde von

Passanten entdeckt, während der Befltzer mit seinem
-L Personal beim Mittagessen saß. Es war nichts mehr
» zu retten , da die Scheune bereits in ihrer ganzen Aus-
N dehnung in Flammen stand. Es wird Brandstiftung
U vermutet.

Einem zweiten Brande fiel die große Kornscheune
^ des Hofbesitzers Stechmann in Jsensee zum Opfer.
L Neben größeren Erntevorräten sind zwei Ackerwagen
n und Wirtscyastsgeräte mitverbrannt . Ger Wind stand
h günstig , so daß das zehn Meter von der Scheune ent-
!- fernt stehende Wohnhaus gehalten werden konnte,
Ä Die Entstehungsursache ist noch nicht geklärt. Der
Z Besitzer Stechmann erlitt während des Feuers einen
Z Schlaganfall und war sofort tot.

Schließlich brach im Hause des Pächters und
Korbmachers Andreas Lüchau in Hammah bei Stade

ii ein Feuer aus . Bei dem sehr steifen Winde stand
das ganze Strohdach in wenigen Minuten in seiner

U ganzen Ausdehnung in Flammen . Die Bewohner
Ä flüchteten aus dem brennenden Hause ohne das Jn-
se ventar retten zu können. Das Dach stürzte bald in sich

zusammen und durchschlug den Boden nach der Diele
A und den Ställen . Zwei Schweine verbrannten . Ein
W Monteur , der sich an den Rettungsarbeiten beteiligte,
<>' stürzte vom Dach und zog sich einen Armbruch zu.

Gerettete Ozeanflieger unterwegs.
Newhork , 22. Sept . Am Dienstag hat der in

8 Richtung Newhork fahrende Dampfer „Stavanger
"U Fjord " die von dem norwegischen Dampfer „Bel-
m moira " geretteten deutschen Ozeanflieger auf hoher
^ See übernommen . Die vzeanflieger werden am Don-
s nerstag in Newhork erwartet.

1 Neue Verfehlungen bei der Schneidemühle ! Kriminal-
polizei.

Berlin , 22. Sept . Im Zusammenhang mit der
Untersuchung gegen die Kriminalräte Philippi und
Rossumek, die beschuldigt werden , Gelder aus dem

c staatlichen Fonds zur Berbrechenbekämpfung für sich
^ verwendet und Urkunden beseitigt zu haben, ist man

auf schwere Verfehlungen des Kriminalkommissärs
Waltz, des Leiters der Spionageabwehrstelle , gestoßen.

- Den Verfehlungen des Beamten ist man ganz zu-
l fällig auf die Spur gekommen. Im Verfahren gegen
> die beiden Kriminalräte Philippi und Rossumek sollte
r auch Kriminalkommissär Waltz als Zeuge verhört

werden. Dabei erlitt er einen Nervenzusammenbruch.
Die Staatsanwaltschaft , dadurch stutzig geworden , ließ
daraufhin eine Haussuchung bei Waltz vornehmen und
fand eine große Anzahl Originalakten und Abschriften
von Dokumenten . Gegen Waltz wurde daraufhin
Haftbefehl Erlassen, jedoch ist er nach einem Gutachten
zweier Amtsärzte zurzeit haftunfähig . Es muß noch
festgestellt werden , ob Waltz die Spionageakten etwa

ckb einem Agenten des polnischen Geheimdienstes über-
' , geben wollte , oder ob er die Akten nur beiseite schaffte,

um sie nicht bearbeiten zu brauchen.

Auf der Spur der Täter von Bia -Torbagh?
Budapest , 22. Sept . Bei der Polizei herrscht

: tt fieberhafte Tätigkeit , da man auf der sicheren Spur
« der Attentäter von Bia -Torbagh zu sein scheint. Die

- ^ Wendung ist dadurch eingetreten , daß die sich erst
>1 phantastisch bezeichneten Aussagen einer Bäuerin , die
>n vor einigen Tagen gemeldet wurden , als zutreffend
s erwiesen haben . Auf Grund der Aussagen d̂ieser

t Bäuerin , deren Name nunmehr mit Julia Habli ange-
^ geben wurde , wurde im Laufe der Nacht ein stellungs-
U loser Kellner Geza Toth verhaftet , der seit mehreren
- Wochen in Torbagy wohnt . Die Polizei ist der Mei-
i? «ung , daß Loch lediglich ein Werkzeug ausländischer

G
kommunistischer Organisationen war , mit der Aufgabe,
den richtigen Platz für das Attentat aufzusuchen . Das
eigentliche Attentat dürfte von zugereisten Reichsdeut¬
schen oder Oesterreichern ausgeführt sein. Die Nach¬
forschungen in dieser Richtung werden mit fieber¬
haftem Nachdruck fortgesetzt.

15 Dote beim B 'ootsunglück wor Bvrkum.
Rorkum , 23. Sept . Bei dem schweren Boots¬

unglück, das sich in den erstien Morgenstunden des
Dienstag ereignete , sind, wie jetzt feststeht, fünfzehn
Personen ertrunken.

Dampfer mit Schrottladung für Polen beschlagnahmt
Kiel , 22. Sept . Am Dienstag wurde aus Veran¬

lassung der Kieler Finanzbehörden der dänische Dampfer
»„Viebeke Maersk " nach Durchfahrt des Kaiser -Wil-
Helm-Kanals im Holtenauer Binnenhafen durch die
Zollfahndungsstelle Kiel beschlagnahmt , weil er eine
verbotene Ladung Schrott für den polnischen Hafen
Gdingen an Bord hatte . Bekanntlich hat Deutschland
seit dem Versailler Frieden die Schrottausfuhr ver¬
boten , da der Schrott hochwertiges Material zur Her¬
stellung von Eisen und Stahl bedeutet , zumal Deutsch¬
land keine eigenen Erzeisenlager mehr hat . Nur aus¬
nahmsweise können Abweichungen durch den Reichs¬
kommissar für Ausfuhr zugelassen werden . So hatte
auch eine Eisenfirma in Essen eine Ausfuhrbewilligung
für deutschen Schrott nach Schweden und Spanien
erteilt bekommen. Da der Schrott aber nach Polen
ausgeführt wurde , dürfte hier ein schwerer Mißbrauch
mit der erteilten Ausfuhrbewilligung getrieben worden
sein. Die Zollbehörden sind der Ansicht , daß Lchese
verbotene Schrottausfuhr bereits sei drei Jahren im
Gange sei.

vertagte Rrdeitszeitverhandlungen
Essen, 22. Sept. Die Arbeitszeitverhandlungen in der

nordwestlichen Gruppe der Eisen- und Stahlindustrie , die am
Dienstag zwischen den Vertretern des Arbeitgeberverbandes
und der Gewerkschaften geführt werden, wurden ebenfalls
wie auch am Montag die Verhandlungen im Ruhrbergbau
unterbrochen. Sie werden am 28. September fortgesetzt.
Die Gewerkschaften verlangten eine Arbeitszeitverkürzung auf
48 Stunden in der Hüttenindustrie und auf 40 Stunden
wöchentlich in der weiterverarbeitenden Industrie . Im übrigen
kamen beide Parteien überein, über den Inhalt ihrer Be¬
sprechungennichts verlauten zu lassen. (!)

KrankreieHS erste Gorse
die Lrivutsrase

Paris , 22. Sept. Die abwartende Haltung der pariser
Finanzwelt findet ihre Erklärung in den unmittelbar bevor-
tehenden Verhandlungen über eine amerikanisch-französische
Finanzhilfe für England. In hiesigen öörsenkreisen ging
heute das Gerücht, daß Laval nach einem Briefwechsel mit
Snowden der britischen Regierung einen Kredit von 32 Milli¬
onen Pfund angeboten habe. England habe jedoch abgelehnt,
da es eine Beteiligung der vereinigten Staaten an einer
großzügigen Anleiheaktion für notwendig halte.

Schon jetzt zeigt sich in Paris eine gewisse Beunruhigung
über das Schicksal dcr Ttikl ' tc Die Finanzkreise befürchten
daß auch Deutschland sich dazu entschließen werde, den Gold¬
standard aufzugeben. Mehrere andere Staaten würden wahr¬
scheinlich folgen und dadurch die Zukunft der Tribute in
Frage stellen.

HooverS CinßaSuns an Lnvnß
Paris , 23. Sept . Wie Havas gestern abend mit¬

teilte , hat der Pariser amerikanische Botschafter Edge
Ministerpräsident Laval eine Einladung des Präsi¬
denten Hoover iiberbracht, sich zu einer Aussprache
nach Washington zu begeben.

Laval beauftragte Edge , Präsident Hoover seinen
Dank für die herzliche Einladung zu übermitteln , die
„die Lösung der großen Probleme der gegenwärtigen
Stunde durch direkte Besprechungen nur erleichtern"
könnte. Obwohl unter den gegenwärtigen Umständen
Laval keine endgültige Antwort geben zu können
glaubte , wies er darauf hin , daß die französische
öffentliche Meinung die Initiative Hoovers „mit Be¬
friedigung aufnehmen " würde . Da diese Woche ein
Ministerrat stattfindet , bevor Laval und Briand nach
Berlin reise, werde wahrscheinlich nach dieser Be¬
ratung die offizielle Entscheidung der französischen Re¬
gierung bekannt werden. Man könne annehmen , daß
sie auf eine Annahme der Einladung des amerika--
nischen Präsidenten hinauslaufen werde.

«SiaaiSrai verkleinert
Der Gesetzentwurf zur Verkleinerung des preußischen

Staatsrats ist nunmehr fertiggestellt worden. Durch ihn soll
der Rrt . 32 der preußischen Verfassung dahin geändert wer¬
den, daß künftig auf je 750 000 (bisher 500 000) Einwohner
in einer Provinz ein Vertreter für den Staatsrat entfallen
soll. Das Gesetz soll bereits am l . Ianuar in Kraft treten.

Spanische Sollbehörden nehmen keine Pfundzahlungen
mehr an.

Madrid, 22. Sept. Infolge des Sturzes des englischen
Pfundes , das am Montag in Madrid über fünfzehn v. h.
verlor, hat der Linanzminister sämtliche Zollbehörden ange¬
wiesen, bis auf weiteres keine englischen Pfunde mehr in
Zahlung zu nehmen. Ferner wird die vorübergehende Schlie¬
ßung der Madrider Börse und der Devisenzentrale erwogen.

Der Reichspräsident empfängt den neuen französischen
Botschafter.

Berlin, 22. Sept. Der Reichspräsident empfing am Diens-
tagvormittag den neuen französischen Botschafter in Berlin,
Francois poncet , zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens.

Hamvurg ttrird deulfeh r
Hamburg, 2l . Sept. Der Rufmarsch der SR. am Sonntag

in einer Stärke von 8 —9000 SR.-Leuten unter Beteiligung
von 40 000 Parteigenossen und Freunden der nat .-soz. Be¬
wegung war die bisher wuchtigste Demonstration des deut¬
schen Hamburgs überhaupt . Rus vier Richtungen erfolgte
der Anmarsch nach der Moorweide. Nach dem Vorbeimarsch
vor dem Oberführer begann der geschlosseneAbmarsch zum
Propagandafestzug durch das rote Emsbüttel . Immer wieder
jubelten , die Zehntausende deutscher Volksgenossen den Sol¬
daten Adolf Hitlers zu.

In Verbindung mit den bereits in der vergangenen Woche
stattgefundenen riesigen Fackelzügen zeigte die jedesmal über¬
wältigende Teilnahme der Bevölkerung Hamburgs den unauf¬
haltsamen Siegeszug der nationalsozialistischen Bewegung.
Ruch Hamburg wird vom Nationalsozialismus erobert werden.

LNe IrGDAlHS. in» HamburgerWuHSkampf
Am Sonntag ist Lürgerschaftswahl . Ganz Deutschland

wartet gespannt auf das Ergebnis . Der Wahlkampf steht auf
dem Höhepunkt. Noch steht das größte Ereignis dieser Wo¬
chen, die kommende Hitlerversammlung aus . hugenberg von
den veutschnationalen wird noch sprechen und der große „Füh¬
rer " der Kettenbrecher Dingeldey auf Stadt und Land her¬
umfahren , um noch ein paar Stimmen aufzugabeln . In scharfer
Vistanzierung führen wir den Kampf ganz allein , nur auf
uns angewiesen, frei von all jenen verhängnisvollen Bindun¬
gen unter dem Leitsatz: „Hakenkreuz gegen Sowjet-Stern ."
Die Staatspartei ist schon überhaupt verschwunden, sie rührt
sich nicht mehr. Die Thristlichsozialen müssen mit den Volks¬
konserven gemeinsame Sache machen. Auf das Zentrum und
die Wirtschaftspartei achtet schon niemand mehr.

Man darf wohl mit großer Spannung das Ergebnis des
kommenden Sonntags erwarten . Denn bisher gelang es in 6
Bürgerschaftswahlen nur einmal gegen den Marxismus die
Ueberhand zu gewinnen. Alle derartigen versuche scheiterten
immer an der „Haltung " der Demokraten . Ruf eine Anfrage
über die eventuelle Stellung der Volkspartei nach den Wahlen
geben diese als vorläufige Antwort die Erklärung ab, daß
die Deutsche Volkspartei mit jeder Partei grundsätzlich zu¬
sammenarbeiten würde, sofern diese nach ihren Grundsätzen
und einem noch zu vereinbarenden Programm aufbauende Ar¬
beit leisten wolle. Das gelte für rechts wie für links.

Die HamburgerBevölkerung wird der v .v .p . am kom
menden Sonntag hierauf die erforderliche Guittung erteilen.

STetshStag endgüttrs an»
13 . DktoSer

Berlin , 22. Sept. Als Ergebnis der heutigen Besprechung
zwischen dem Reichskanzler und dem Reichstagspräsidenten
ist zu melden, daß der Reichstag zu dem von ihm selbst be¬
stimmten Termin , nämlich am l3 . Oktober , zusammentreten
darf , um zunächst eine Erklärung der Reichsregierung ent¬
gegenzunehmen. Mit der Beratung dieser Regierungserklärung
werden sämtliche Anträge und Interpellationen verbunden, die
von den Parteien zur Politik der Reichsregierung eingebracht
worden sind oder noch eingebracht werden. Man darf also mit
einer umfangreichen außen- und innenpolitischen Aussprache
rechnen. Außerdem müssen vor Weihnachten noch einige dring¬
liche vorlagen erledigt werden. Die weitere Entwicklung
hängt von der Stellungnahme der Parteien ab, sie war daher
nicht Gegenstand der Besprechungen zwischen dem Reichs¬
kanzler und Reichstagspräsidenten.

LnndtnsSeinverufnns
avseleynt

Berlin , 22. Sept . Der Aeltestenrat des Preu¬
ßischen Landtages lehnte am Dienstag mit 12 Stim¬
men der Regierungsparteien gegen 9 Stimmen der
Rechtsparteien und den Kommunisten den von den
Deutschnationalen ' unterstützten kommunistischen An¬
trag auf sofortige Landtagseinberufung zwecks Bera¬
tung der Notverordnungen ab. Die Koalitiosnspar-
teien ließen in der Sitzung durch den Zentrumsabge¬
ordneten Dr . Graß erklären, sie müßten ihren Stand¬
punkt beibehalten , daß, wenn sich der Landtag mit
Mehrheit auf einen bestimmten Zeitpunkt vertagt
habe, dieser Beschluß nur wieder mit Mehrheit ab¬
geändert werden könne. Auch die Notverordnungen
der preußischen Regierung könnten keine Veranlassung '
geben, den Landtag früher einzuberufen . Von deutsch¬
nationaler Seite wurde der Ansicht Ausdruck gegeben,
daß die frühere Einberufung des Landtages zwecks
Stellungnahme zu den Notverordnungen , die nach
Auffassung der Deutschnationalen rechtsungültig seien,
erforderlich sei. Auch der Vertreter der Deutschen
Dolkspartei sprach sich dahin aus , daß die Notver¬
ordnungen alsbald dem Landtag vorgelegt würden,
damit Aenderungen erfolgen könnten, er empfahl deshalb
die Vorverlegung des Zusammentrittes auf die kom¬
mende Wochje. Staatssekretär Weismann gab die
Erklärung ab, daß die preußische Staatsregierung die
Notverordnungen , die auf die Frage hinsichtlich ihrer
Verfassungsmäßigkeit sorgfältig überprüft worden seien,
für rechtsgültig halte.

Schwere « edenken
Leipzig, 22. Sept. von dem Vorsitzenden des deutschen

Richterbundes wird bekannt gegeben: Das Präsidium des
Vnitjch. . Richterbundes hat gegen die Rechtsgültigkeit der
preußischen Sparverordnung die schwersten Bedenken, ins¬
besondere insoweit, als sie willkürlich einzelne Beamten- -
gruppen herausgreift und sie in ihren Bezügen heruntersetzt,
und als sie ferner diese Verordnung entgegen der Notverord¬
nung des Herrn Reichspräsidenten zeitlich nicht einschränkt.



Setzt » nett « die S H» »
Berlin, 22. Sept. Der parteiausschuß der Sozialdemo-

'' kratischen Partei hat am Dienstag nachmittag nach mehr¬
stündiger Beratung über die Frage der Sonderaktionen von

einzelnen Gruppen der Partei einen Beschluß gefaßt, in dem
. es u. a . heißt:

„Der Parteiausschuß beschließt, daß die Zugehörigkeit
zür Deutschen Friedensgesellschaft und die Mitarbeit an der
Zeitschrift „Das andere Deutschland" unvereinbar ist mit
ber Zugehörigkeit zur Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands. Er beschließt dasselbe für alle diejenigen, welche ent¬
gegen dem Heidelberger Beschluß sich an Sonderbestrebungen
beteiligen, wie sie durch die Gründung und Unterstützung

^der „Freien Verlagsgesellschaft" zum Ausdruck kamen. Der
parteiausschuß fordert den parteivorstand auf, alle zur Er¬
haltung der Parteieinheit und zur Bekämpfung der Sonder¬
bestrebungen notwendigen Schritte ungesäumt vorzunehmen."

GrandiS Verliner VesuiH Ende
«ktover

Gens, 22. Sept. In den hier mehrfach geführten ver¬
traulichen Besprechungen zwischen Dr. Eurtius und dem ita¬
lienischen Außenminister Grandi ist nunmehr vereinbart wor¬
den, daß Grandi der deutschen Regierung seinen Gegenbesuch
Ende Oktober abstatten soll. Gb und wann Mussolini selbst
die Berliner Regierung besucht, ist unentschieden.

Die HSfrinS - KrSfe
Befürchtungen in Amsterdam.

Amsterdam, 21. Sept. Im Gebäude der Needer-
i landschen Bank fand eine Versammlung statt, an der

- u . a . der Vorstand der Amsterdamer Börse un(d der
.staatliche Börsenkommissar teilnahmen . Zur Beratung
stand die Frage der Börsenschließung . In Erwartung
d>des — noch nicht gefaßten — Beschlusses ist an der
Borbörse der Händel vom Börsenvorstand verboten
worden, sodaß bisher weder von Wertpapieren noch
Von Devisen Notierungen vorliegen . Die Stimmung
in Amsterdamer Bankkreisen ist unsicher, aber nicht
nervösÄ Die Meinungen über die Zweckmäßigkeit
einer Schließung der Börse gehen auseinader . Von
den Anhängern der Schließung wird u. a. darauf hin¬
gewiesen , daß, wenn die Börse in Amsterdam geöffnet
bleiben sollte, an ihr von dem ganzen Ausland Ge¬
schäfte getätigt würden, was ruinös sein könnte.
Keine Bestätigung der Zahlungseinstellung nach Gold¬

parität in Schweden, Griechenland und Italien.
Berlin , 22. Sept . Zu der Information aus Genf,

wonach auch Schweden , Griechenland und Italien die
Zahlung auf Goldparität aufgehoben haben , ist festzu¬
stellen, daß von einer derartigen Maßnahme bisher an
den zuständigen Auslandsstellen nichts bekannt ist.

Gens, 22. Sept. Bei der Finanzabteilung des Völker¬
bundssekretariats ist am Dienstag die Mitteilung einge¬
gangen, daß auch Schweden, Griechenland und Italien die
Zahlungen nach der Goldparität aufgehoben haben.

Einschränkungdes Berliner Börsenverkehrs bis
Mittwoch.

Berlin, 22. Sept. Der Berliner Börsenvorstand hat be¬
schlossen, die Bestimmungen für den gestrigen Börsenverkehr

auf Dienstag und Mittwoch zu verlängern , das heißt also
daß Lffektenkurse amtlich nicht festgesetzt werden und daß
auch nicht im freien Verkehr gehandelt werden darf . Gle ch^
zeitig fallen die Metallnotierungen aus . Devisen, Uoten und
Gstdevisen werden in der Reichsbank festgesetzt. Der Getreide¬
verkehr geht weiter.

NSDMS Cremen

Erfolg von SS Verträgen

Ueber das Musterbeispiel einer Straße in der Nähe von
Schien wird berichtet: Da sind 2796 Meter preußisch, dann
92 Meter thüringisch, 207 Meter preußisch, 186 Meter thü¬
ringisch, 147 Meter preußisch, 998 Meter thüringisch. 302
Meter Grenze in der Mitte der Straße , dann wieder 245 Me¬
ter thüringisch, darauf 10 Meter preußisch, noch einma 235
Meter thüringisch und dann noch 113 Meter preußisch! Die
versuche, diese Grenze zu bessern und zu bereinigen, haben
seit dem Iahre 1815 zum Abschluß von 95 vertragen ge¬
führt , ohne daß etwas anderes herausgekommen ist, als die
oben wiedergegebene bunte Reihe!

Gelckäftsstelle- pelzerstr. 12-13. v . 20 012. Geschäftszeit: 8.Z,
bis 20 Uhr Post ^ mburg 79121 wilh . Mohr

mann Drt-g-upP-7l °»-- . Ps> U .d,N.
nach°°rh-r>g-i «"Meldung nachmittags van IS,M bis .SI
Uhr zu sprechen.)

^ " AAnnde . Vi-n-t-g- Uhr. S-schSstch^

Westen,^führer Mest ist jeden 1. und 3. Dienste;
Geschäftsstelle 19,30- 20.30 zu sprechen.

Valvur von EMtrnMr Die Kahne
der Verfolgten

Viele Parteigenossen und Anhänger der national¬
sozialistischen Bewegung haben es schon bedauert , daß
seit dem ersten Gedichtsband von Baldur von Schwach,
der 1929 erschien, kein weiterer mehr gefolgt ist. Denn
gerade die dichterische Gestaltungskraft von Baldur
von Schwach hat dem nationalsozialistischen Denken
und Wollen den bisher vollendetsten Ausdruck ver¬
liehen . Seine Gedichte formen das Erleben durch
den Nationalsozialismus mit jener Lebendigkeit und
inneren Anschaulichkeit, die nur der hat , der selbst bis
ins Innerste von der Idee des Nationalsozialismus
geradezu besessen ist. Und hinzu kommt, daß Baldur
von Schirachs Gedichte wirklich gekonnt sinb.

Nun endlich erscheint demnächst ein neuer Ge¬
dichtsband : „Die Fahne der Verfolgten ". Er wird
neben Gedichten , die bisher verstreut irgendwo in der
nationalsozialistischen Presse erschienen sind, auch völlig
neue , der Oeffentlichkeit bisher unbekannte , enthaltene
..Die Fahne der Verfolgten " wird in dem Verlag „Die
Deutsche Zukunft " (München 13, Schellingstr . 29) er¬
scheinen, in dem bekanntlich auch das Zentralorgan
der nationalsozialistischen Jugend „Die Deutsche Zu¬
kunft" herauskommt . Wie uns der Verlag mitteilt,
hat er sich entschlossen, denjenigen Parteigenossen , die
bis zum 15. Oktober im voraus bei ihm bestellen,
eine besondere Vergünstigung zu gewähren , .indem
er ihnen die in Leinen gebundene Ausgabe zu dem¬
selben Preise liefern wird , den später die broschierte
Ausgabe kostet, d. h. zu Mk . 1.20 statt zu Mk - 1.60.
Bedingung dabei ist nur , daß die betr. Besteller dsen
Betrag vorher dem Postscheckkonto des genannten Ver¬
lages (München 19 1 14) überweisen oder sich damit
einverstanden erklären, daß die Lieferung unter Nach¬
nahme zuzüglich der Portospesen erfolgen kann. Es
sei ausdrücklich betont , daß diese Vergünstigung nach
dem 15. Oktober nicht mehr gewährt werden kann
und auch nur dann gültig ist, wenn die Bestellung
direkt beim Verlage erfolgt.

Sektion Habenhausen. . . . » >. ,
Der Sektions -Führer Habenhausen rst jeden 1. und 4

Dienstag in seiner Wohnung zu sprechen.
Sektion Neustadt.

Der Sektions -Führer Neustadt ist jeden Montag uni
Dienstagabend v. 8- 10 Uhr in seiner Wohnung zu sprechen,
Sektion Mitte.

Sprechstunden des Sektionsführers am 1. und 3. Montaz
von 20—21 Uhr , Geschäftsstelle.
Sektion Schwachhausen.

1. und 3. Montag von 20—21 Uhr , Geschäftsstelle.
Sektion Findorss.

Der Sektionsführer ist jeden Montag auf der Geschäfts¬
stelle von 20—21 Uhr zu sprechen.
Sektion Huchting.

Der Sektionsführer ist jeden I. Montag eines Monats
in seiner Wohnung zu sprechen.
S.A. (Sturmabteilung).

Geschäftsstelle: pelzerstr . 12-12. V. 20 012. Geschäfts¬
zeit 9—13 und 15—19 Uhr . Sonnabends 10—14 Uhr,
N.S.V. Aerztebund.
Geschäftsstelle: pelzerstr . 12-13.
NSLV. (NationalsozialistischerLehrerbund).

Anmeldungen zum Nationalsozialistischen Lehrerbund wei¬
den jeden Nachmittag (außer Sonnabend ) auf der Partei-
geschäftsstelle, pelzerstr . 12-13, entgegengenommen.
Kriegsbeschädigte.

Ieden Donnerstag Sprechstunden des Gbmanns von 1?
bis 20 Uhr auf der Geschäftsstelle.
Deutscher Frauenorden.

Geschäftsstelle: pelzerstr . 12-13. Sprechzeit: Dienstags
von 10—13 Uhr , Freitags 16—19 Uhr.
NSS. (NationalsozialistischerSchülerbund)

Gau- und Bezirksleitung : pelzerstr . 12-13 (Hinterhaus).
Bezirksgeschäftsstelle geöffnet täglich 13,50—14 Uhr und
18—20 Uhr . Sprechstunden des Bezirksführers : Montags,
Mittwochs und Sonnabends 18—20 Uhr.

Hitler-Jugend, Simonstr. 2511. Anmeldungen zur HP
Mittwochs und Donnerstags ab 20 Uhr . Sprechstunden der
GGF .: Mittwochs ab 20,15 Uhr.

Leihbücherei. Die leihweise Ausgabe von Büchern guten
Inhalts findet statt an jedem Dienstag und Freitag von
2 bis 4 Uhr auf der Geschäftsstelle, pelzerstratze 12—IZ.
Parteigenossen , die gute Bücher aus ihrer Bibliothek ent¬
behren können, werden gebeten, dieselben in der Geschäfts¬
stelle abzugeben.

S

c kämmen ^ ureigen

Geborene:
Christel Koenig u. Frau Hilde, geb.
Jlling (Mädchen) — Erich Schröder
u. Frau Lina, geb. .Pritzkow (Knabe)
Bernhard Veilkenu. Frau Marg., geb.
Krause (Mädchen)

Verlobte:
Dora Tiemann u. Fritz Waldmann

Vermählte:
Herbert Olbrich u. jFrau Hilde, geb.
Ohlendorf

Verstorbene:
-Betty Stein geb. Herz im 72. L.
H. Diedrich Reinke im 65. L. — Bill
Hflüger — Hugo Vetterling im 64. L.
,Emma Krauß geb. Henke im 71. L.
Emma .Kruse geb. Cüppers im 52. L.

1 8IL0HNkLIk « I

' Heute
Mittwoch, ro ilhr, 22.Abonnem.-Dorstellg.

Ende ungef. 22.30 Uhr
ksusl

In der ursprünglichen Fassung
Donnerstag 19.30 Uhr, 23. Abonnem.-Dorst
, , Ende.ungefähr 22.4S Llhr

Otkeilo
, Oper von G. Derb!

.Freitag.20 Uhr, 24. Abonnem.-Dorstellnng
Ende ungef, 22.4S ilhr

Erstaufführung:
«der « « en raaver Uede

4!ust-, Schau- u. Trauerspiel nach Calberon
von Wilhelm von Scholz

Sonnabend 19.30 ilhr, 2Z. Abonn.-Dorstell-
llis Lsudsnilülv

Oper vonW. A. Mozart

Von cker keise rurüek:

LaNnsrrt vr ZpilreNi
S«liMer8ira88e I
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Heute8 Uhr — Ende 10.26:
3. Kammerspiel„Mittwoch"

Das Ereignis
von dem Bremen spricht

osutscNIsnä
vie rsnn aes II » lltz

Die deuische Presse rühmt, mit
einer einzigen Ausnahme, in Heller
Begeisterung Stückn Inszenierung:
„Hier ist ein Bühnenwerk, mit dem
sich jeder auseinandersetzen muß.
Aon der e-sten Szene an folgte
atemlose Stille, und bis zum Ende
hielt die Spannung unvermindert
an Trotz der sichtlichen Ergriffen¬
heit löste jeder Aktschluß starken
Beifall aus." Weser,Ztg.
„Es erwuchs eine fast unerhörte
Ergriffenheit beim Hörer, wie
man sie nur selten im Theater
erlebt." Kölnische Ztg.
„Sie Inszenierung bewegte sich auf
jenem Hohen Tliveau, das für das
Schauspielhaus beinahe schon Tra¬
dition geworden ist" HbgFremdenbl.
Donnerstag: 3. Sonder-Abonnem.

Vsulsvklsnä
Me kskrt »>es U Svots 118

Sonntag, nachm. 4 Uhr:
Zum letzten Mal

M kMIiöiijiiW üsk SsN
Zu halben Preisen

Der Friseur
Pg. Joh . Benecke, Bachstratze 54
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Mus Bremen Stadt und Staat
Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt!

Dieses schöne Sprichwort mutzten die treuen SPD .-Ar-
sjeitervertreter und mit ihnen die Stützen des heutigen Systems
äklmnderbar zu ihrem eigenen Vorteil auszulegen . Das war
nhon so bei der berüchtigten Krankenkassen-Notverordnung;
mamals konnten selbst die SPD .-Großverdiener nicht einmal

uf einen Teil ihrer Gehälter zugunsten der Sanierung der
ns Krankenkassen verzichten. (Siehe Direktor Rhein !) Ebenso
ümßte die SPD . im verein mit der Deutschen Volkspartei,

ingedenk des obengenannten Sprichwortes , den von der N.S.
>.A.P . gestellten Rntrag auf Herabsetzung der Senatorenge-
älter , sowie aller anderen Höchstgehälter zu Nutz und From¬
mn des bremischen Staates bekämpfen. 3m gleichen Sinne
t eins von einem preutzischen sozialdemokratischen Bürger-
mister erlassene Notverordnung . Danach werden die Sätze für
Johlfahrtsempfänger von RM . 43.40 auf RNl. 30. her¬
bgesetzt. wäre es vielleicht möglich, datz in diesem unter
»zialdemokratischer Regie stehendem Gemeinwesen Kapita-
sten anstatt Arbeiter Wohlfahrtsunterstützung erhalten?
teberall wohin man sieht, denken die braven SPDisten und
ie übrigen Großverdiener dieses Systems, wenn es darum

sieht , auch einmal auf einen kleinen Teil von der manchmal in
schwerer , aufopferungsvoller , mitunter nur einhalb- undeinjäh-

iger Tätigkeit erworbenen Grotzpensionen zu verzichten, ge-
ade an sich selbst zuletzt. 3n den Gewerkschaften müssen selbst
ie Unterstützungsbeträge gekürzt werden und die Lrwerbs-
isengroschen dazu herhalten , um die 500 Marksgehälter , die
och bestimmt nicht als zu klein zu bezeichnen sind, sicher zu
eilen. Begründet wird natürlich die Haltung damit , datz

innerhalb eines kapitalistischen Staates die Methoden des
Lammes „Nimm " gerechtfertigt sind.

wir Nationalsozialisten halten es für ehrlicher, wenn ein
ührer mit gutem Beispiel voran geht und zeigt, datz er selbst

film Opfern und nicht nur zum Nehmen bereit ist.

U

Bei der Durchführung der Notverordnung sollten härten
vermieden werden, so säuselte euch der Blätterwald der System¬
parteien lieblich ins Ohr . wie unerträglich sich jedoch die
Notverordnung gerade bei den Kriegsopfern auswirkt , mögen
folgende Beispiele lehren:

Einer Witwe wird durch die Notverordnung die Rente
von 34,65 M . noch um 4,25 M . gekürzt , oder aber in einem
anderen Falle eine solche von 4l,55 M . um 5,l0 M . herab¬
gesetzt; wenn man außerdem noch in Betracht zieht, datz gleich¬
zeitig durch Verminderung der Linkommensgrenze schon die
bisher entsprechend der schlechten Lage gewährte Zusatzrente
ebenfalls in Fortfall kommt, dann bedeuten diese Maß¬
nahmen nicht nur eine härte , sondern vielmehr eine schrei¬
ende Ungerechtigkeit.

Ein Lehrer R. in h . verlor im Kriege ein ganzes Bein
(sehr kurzer Stumpf ). Erwerbsminderung 80 Proz . Lei Lis
und Schnee im Winter holen die Kinder ihren schwerbeschä¬
digten Lehrer mit einem Stuhlschlitten ab und bringen ihn
nach dem Unterricht wieder nach der Wohnung zurück. Nach
dem ß 62 RVG. erhält dieser Bedauernswerte eine Rente

Rot
von sage und schreibe 19,05 M.

Dem Kriegsbeschädigten 3 . N. in Sch., verh. 2 Kinder,
wurden für den Verlust beider Beine 80 Prozent Rente
zugestanden. Rente vor der Notverordnung 103,80 M . Rente
nach der Notverordnung 47,50 M . Rlso hinwegnotverordnet
56,50 M.

Diese Beispiele von der Auswirkung der Sparmaßnahmen
dieses Systems dürften wohl genügen, um die ganze unge¬
heuerliche Ungerechtigkeit den Kriegsopfern gegenüber zu
dokumentieren.

3mmer wieder müssen wir aber den Kriegsopfern zu¬
rufen : Erkennt eure wahren Gegner und kehrt den Stützen
dieses Systems den Rücken. Datz von den mit diesen Parteien
eng versippten Organisationen eure 3nteressen nicht ernstlich
vertreten werden können, dürfte wohl bald jedem klar ge¬
worden sein. Darum hinein in die NSDAP . Die Kriegs¬
opfer-Nothilfe wird euch schon deshalb besser vertreten kön¬
nen. weil dieselbe unbeschwert und uneingeschränkt offen
den Kampf aufnehmen kann.

Sektion Schwachhausen
Die morgen, Donnerstag, den 24. 9.. stattfindende öffent-

«che Versammlung mit unserem pg. Neichstagrabgeordneten
Heister, Nienburg, mutz ein Erfolg für -ie Sektion Schwäch¬
st!rufen werden. Es ist deshalb Pflicht jedes Parteigenossen,
r t erscheinen und mindestens einen anderen Volksgenossen
itkiitzubringen.

Stillegung der „Goldina" A.G. in Bremen?
Die Hoffnung, die Kakao- und Schokoladenfabrik Gol-

mna R.G., Bremen-Sebaldsbrück, aufrecht zu erhalten , nach-
r:m die Uebergabe des Werkes an einen neuen Konzern er-

h »Igt ist, haben sich nur teilweise erfüllt . Rm gestrigen
ir ienstagnachmittag ist dem gesamten personal vom Direktor
Abwärts gekündigt worden, und man vermutet , daß das
nt )erk zum größten Teil am 15. Oktober stillgelegt wird.
» )enn es sich bei den Kündigungen auch vorwiegend um

ne vorbeugende Maßnahme handeln dürfte , so scheint doch
. ix stzustehen, datz, wenn nicht gar eine Stillegung erfolgt,

is rdeutsame Letriebseinschränkungen vorgenommen werden
irrsten.

Such in Bremen Beschränkung des Börsenverkehrs. Lnt-
irechend den Beschlüssen des Berliner Börsenvorstandes wer-
rn auch an der Bremer Börse am Dienstag und Mittwoch

k'p )ertpapier >! nicht festgesetzt. Damit ist der, wie be¬
lichtet, bereits eingeschränkte Börsenverkehr auf weitere zwei
iagc ausgedehnt worden.

EI Die ArgentinischenSeekadetten besuchen wilhelmshaven.
im gestrigen vormittag begaben sich etwa 50 Offiziere und

Kadetten des in Bremen liegenden argentinischen Schulschiffes
ss presidente Sarmiento " zu einem kurzen Besuch nach Wil¬

len elmshaven, um dort die Marineanlagen zu besichtigen. Rm
-iu lbend wollte dieser Teil der Mannschaft voraussichtlich uns¬

er an Bord des Schulschiffeszurückkehren.
Unfälle. 5lm Breitenweg—Findorfftunnel wurde eine

Radfahrerin von einem Personenkraftwagen , der - ie Kurve
chnitt, angefahren , zu Fall gebracht und erheblich verletzt
»em St. 3osefsstift zugeführt . — Ruf dem Gsterdeich wurde
än Radfahrer von einem Lastkraftwagen angefahren. Er
Tlitt einen Unterschenkelbruch und Verletzungen im Gesicht
md wurde der Gr . Krankenanstalt zugeführt. — Ebenso
»er Krankenanstalt zugeführt wurde eine Radfahrerin , die am
Narkt gestürzt war und hüftverletzungen erlitten hatte . —
leichtere Verletzungen erlitt ein Bote, der auf der Kaiserstraße
)on einem Personenkraftwagen angefahren war . Er wurde
n seine Wohnung transportiert . - Dem willehadhause

c vurde eine Wartefrau zugeführt, die sich durch Flammen
ms einem Spritkocher im Gesicht verbrannt hatte.

Polizeibericht. 3n der Nacht zum 18. September wurde
:in Hühnerstall auf einer Parzelle am Habenhauserdeichhinter
>er Werderhöhe aufgebrochen, 7 weiße 3unghennen und eine
lachshenne mit weißem Gefieder mit rostbraunen Punkten

e vurden gestohlen. — Einem Anwohner der Straße am See-
: elde wurde am 19. Sept. von seinen hinter der Ziegelei

i?cneidenden Schafen ein Schaf gestohlen und an Grt und
Ztelle abgeschlachtet. Das Fell und die unbrauchbaren Teile

! »es Tieres wurden in einem Weidengebüsch gefunden. - Am
9. Sept. hat ein junger Mann , der in den Straßen der
mdervorstadt von Haus zu Haus ging und bettelte, aus
äner Küche an der Roßbachstratze ein Portemonnaie mit
'.3 M . gestohlen. Mitteilung an Polizeihaus , Zimmer 352,
rbeten. - Ein Smokinganzug, schmales Fasson, auf schwar-

i ! er Atlasseide gefüttert , wurde einem Anwohner - er Straße
^>or dem Steintor am 20. Sept. aus seiner Wohnung ge¬

stohlen .— 3n der Nacht zum 22. Sept. wurde in einem Ge¬
hl chäft an der Dbernstratze eine große Schaufensterscheibe mit

einem Stein eingeworfen und aus dem Schaufenster ein sehr
wertvoller schwarzer Breitschwanz-Fohlen-Mantel mit Alaska-
Fuchskragen gestohlen, verdächtige veräutzerer übergebe man
der Polizei. - polizeilich gesichert wurde ein parzellen-
wagen, dunkelgrün gestrichen, ohne Namensbezeichnung. 3n
dem Wagen befanden sich ein Sack Zement und ein Sack mit
Sand. Angaben über den Eigentümer im Polizeihause erbeten.
— Als gestohlen wurden sechs Fahrräder gemeldet.

Handelsschule. 3unge Leute, lernt! Gerade diese schlechte
Zeit müßt ihr ausnutzen, damit ihr für später gerüstet seid!
Die Handelsschule Gaudian in Bremen, Domshof 16, bietet
euch die Gelegenheit zur weiteren Vervollkommnung in
Schönschreiben, Deutsch, Rechnen und Korrespondenz und zur
Aneignung von Kenntnissen in Buchführung, Kontorarbeiten,
Rundschrift, Stenographie und Maschinenschreiben und macht
euch vertraut mit dem Verkehrswesen der Post, der Eisen¬
bahn, der Sparkasse, der Bank und der Börse und mit
dem Steuer- und Versicherungswesen. Am 1. Oktober und
am 2. November beginnen für Damen und Herren neue Kurse.

Mein heim — meine Welt. Die Ausstellungsleitung
teilt mit, daß einschließlich Sonntag 30 000 Personen die
Ausstellung „Mein heim — meine Welt" besucht haben.
Der Andrang auch am Montag war außerordentlich stark
und deshalb ist die Ausstellung auf allgemeinen Wunsch um
zwei Tage verlängert . Sie dauert also bis einschließlich
Donnerstag , 24. September, und ist jeden Tag von 10 bis
22 Uhr geöffnet.

Gutscheine für verbilligte Lebensmittel. Die Geschäfte,
die Gutscheine für verbilligte Lebensmittel in Zahlung genom¬
men haben, werden darauf aufmerksam gemacht, daß die
noch im Verkehr befindlichen Scheine mit dem 25. Sept.
ihre Gültigkeit verlieren , d. h. nach diesem Tage nicht mehr
in der Zentrale für private Fürsorge , Am Wall 199, an¬
genommen werden können.

Devisenbeschaffungfür Auswanderer. Nach den Richt¬
linien zur Durchführung der Verordnung über die Devisen¬
bewirtschaftung vom 1. 8. 31 ist Auswanderern die nach
der Verordnung erforderliche Genehmigung (bei Ueber-
schreitung der lOOO-RM .-Grenze) zu erteilen, wenn sie die
Bescheinigung einer größeren Auswandererberatungsstelle vor¬
legen, wonach der Auswanderer dieser Stelle gegenüber die
ernsthafte Absicht zur Auswanderung glaubhaft gemacht hat
und worin die Auswanderungsberatungsstelle sich gutacht¬
lich darüber äußert , welcher Betrag für den Antragsteller zur
Errichtung einer neuen Existenz im Ausland angemessen ist.
Anträge mit entsprechenden Unterlagen sind an die für
Bremen, Hannover, Schaumburg-Lippe und Oldenburg zu¬
ständige Auswandererberatungsstelle in Bremen, Martini-
straße 14, zu richten.

Konkurse. Ueber das vermögen der Firma„Steinbau"
Baustoff- und Steingroßhandelsgesellschaft m.b.h . in Bremen,
Staderstr . 80, ist am 22. 9. der Konkurs eröffnet und der
Rechtsanwalt Dr . Rosenkranz, Domsheide 3, zum Verwalter
ernannt worden. Anzeigepflicht bis zum 15. November, Ter¬
min 20. Oktober , vorm. 10,15 Uhr und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen 5. 3anuar 1932, vorm. 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus, Zimmer 84. — Ueber
das vermögen des Kaufmanns Reinhard Friedrich Sauer,
all . 3nhabers der Firma Friedrich Sauer , Bremen, Sebalds-
brücker heerstr . 125, und der Firma Bodendorfer Thermal-
Sprudel Friedrich Sauer in Bodendorf ist am 22. 9. der
Konkurs eröffnet und der Rechtsanwalt Stutzer, Gstertor-
straße 39, zum Verwalter ernannt worden. Anzeigepflicht
bis zum 15. November, Termin 20. Oktober , vorm. 9,45
Uhr und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen 29.
Dezember, vorm. 9,30 Uhr, vor dem hiesigen Amtsgericht.
— 3n dem Konkurs über das vermögen des 3nhabers
eines Möbelgeschäfts August Nolte soll die Schlußverteilung
erfolgen. Zur Verteilung ist ein Barbetrag von 11 076,95
RM . verfügbar , hinzuzurechnen sind die laufenden Zinsen
und abzusetzen die Gerichtskosten und die Kosten des Kon¬
kursverwalters und des Gläubigerausschusses. Die bevor¬
rechtigten Forderungen betragen 2295,36 RM ., die nicht be¬
vorrechtigten Forderungen 70 080,55 RM.

Bremer Getreidebericht. Weizen: Manitoba1 5.80 un¬
verzollt, hardwinter 1 aus Aug.-Sept. Abldg. 5.— unver¬
zollt. Roggen: Russischer 3,95 unverzollt ; Gerste: Donau 3,75

unverzollt , Russen 3.90 unverzollt , Tanada 3 3.90 unverzollt.
Hafer : Deutscher Gelbhafer alter Ernte 9.50. Mais : La plata
10.05 verzollt . Tendenz: Ruhig.

Internationaler Meisterringer-Wettstreit im Tivoli
38. Tag (Dienstag ). Die gestrigen Kämpfe wurden mit

großer Zähigkeit und unerhörter Ausdauer geführt . Lob¬
mayer hatte als Gegner den nicht allzu beliebten Iirsa , der
wieder, wie bisher , nur mit seinem Armschlüssel seinen Geg¬
ner bezwingen konnte. Lobmayer zeigte im Kampf seine
Ueberlegenheit, und es wäre sehr fraglich gewesen, ob er
ohne Anbringung des Schlüssels der Unterlegene gewesen wäre.
Zeit : I Std. 15,18 Min . — 3m nächsten Kampf stand
Paul Lahn dem beim Publikum recht beliebten Schweizer
Grüneisen gegenüber. Grüneisen, in höchster Form , lag
dauernd im Angriff , während Bahn , der Bremer Herkules,
mehr in der Defensive war . Aber die ungeheure Kraft
Lahns brachte ihm den Sieg; nach 1 Std. 14,35 Min . unter¬
lag Grüneisen durch Eindrücken der Brücke. Line ehrenvolle
Niederlage. — Dann der Lntscheidungskampf Schwarz jr.
gegen Leskinowic. Leide Ringer im Angriff . Nur Technik
und Kraft — aber eine Entscheidung war nicht zu erzielen,
die Polizeistunde machte dem Kampf ein vorzeitiges Ende.
Dieserhalb mußte auch der Kampf Steurs gegen Kawan ver¬
schoben werden. -g-

dereiis 4,3 ANMionen ÄkrveitSiofe
Berlin , 22. Sept . Die Lage des Arbeitsmarktes

hat sich in der ersten Hälfte des September ungefähr
in der gleichen Weise weiter entwickelt wie in der vor¬
hergehenden Berichtszeit . Während in der Zeit zwi¬
schen dem 15. und 31 . August die Zahl der Arbeits¬
losen nach den endgültigen Meldungen der Arbeits¬
ämter um rund 111000 zugenommen hatte , stieg sie
bis zum letzten Stichtag , den 15. September , um rund
109 000 und erreichte damit einen Stand von rund
4 324 000 . Seit der Anfang Juli einsetzenden Ver¬
schlechterung hat die Arbeitslosigkeit in diesem Jahre
kaum schneller , nämlich um rund 371000 zugenommen,
als im Vorjahre (Anfang Juli bis Mitte September
um rund 342 000 ), wobei jedoch nicht übersehen wer¬
den darf , daß der Ausgangspunkt in dstesem Jahre
um rund 1,3 Millionen höher liegt als im Vorjahre.

Die Belastung der von der Reichsanstalt verwal¬
teten Unterstützungseinrichtungen hat zusammen um
rund 70 000 Hauptunterstützungsempfänger zugenom¬
men und ist nach den vorläufigen Zählungen der Ar¬
beitsämter in der Arbeitslosenversicherung auf rund
1 324 000 , in der Krisenfürsorge auf rund 1122 000 ge¬
stiegen.

Von der Zunahme zwischen Ende August und
Mitte September entfallen rund 42 000 Unterstützungs¬
empfänger auf die Arbeitslosenversicherung , nicht ganz
28 000 auf die Krisenfürsorge.

Am Arbeitsmarkt für Angestellte hat nach den
jetzt vorliegenden Sonderberichten für Juli und August
die Zahl der Bewerber erheblich zugenommen . In
größerer Zahl befinden sich darunter Personen , die
selbständig berufstätig waren.

Kaust Deutsche Tuche!
von den in Deutschland vorhandenen etwa 90 000 Web¬

stühlen sind 30 000 bis 40 000, also rund 40 pzt . unbe¬
schäftigt, Tausende und aber Tausende deutscher Textilarbeiter
werden durch die Bevorzugung ausländischer Stoffe brotlos
gemacht. 3eder Käufer besitzt eine gewaltige Macht. Indem
er deutsche  Tuche kauft , beeinflußt er das Schicksal der

»Industrie , des Handels und Gewerbes, werden drei Meter
ausländisches Tuch gekauft, so geht einer deutschen Arbeiter¬
familie ein voller Tagesverdienst verloren.

Darum : Kauft deutsche Tuche!
1V Zwangsversteigerungenan einem Tage.

Tostedt, 22. Sept. hier wird bekannt, daß der hiesige
Gbergerichtsvollzieher an einem Tage 10 Zwangsversteige¬
rungen vornehmen mußte. Man geht wohl nicht fehl in der
Annahme, wenn man die meisten dieser unfreiwilligen Ver¬
käufe auf die verheerende Unrentabilität in - er Landwirt¬
schaft zurückführt.

gen spricht» erster , on. d. or., orten»
in GGwaGyausen -Horn im Lokale Gt. Dauli -Horn



Setz « kneift die C H» L»
Berlin, 22. Sept. Der Parteiausschutz der Sozialdemo-

-tzratischen Partei hat am Dienstag nachmittag nach mehr¬
stündiger Beratung über die Frage der Sonderaktionen von
einzelnen Gruppen der Partei einen Beschluß gefaßt, in dem

. es u. a . heißt:
„Der parteiausschuß beschließt, daß die Zugehörigkeit

' zür Deutschen Friedensgesellschaft und die Mitarbeit an der
Zeitschrift „Das andere Deutschland" unvereinbar ist mit
der Zugehörigkeit zur Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands. Er beschließt dasselbe für alle diejenigen, welche ent¬
gegen dem Heidelberger Beschluß sich an Sonderbestrebungen
beteiligen, wie sie durch die Gründung und Unterstützung

'' der „Freien Verlagsgesellschaft" zum Ausdruck kamen. Der
parteiausschuß fordert den parteivorstand auf, alle zur Er¬
haltung der Parteieinheit und zur Bekämpfung der Sonder¬
bestrebungen notwendigen Schritte ungesäumt vorzunehmen."

GrandtS Verltner Vefrrey Ende
Sktover

Gens, 22. Sept. In den hier mehrfach geführten ver¬
traulichen Besprechungen zwischen Dr . Lurtius und dem ita¬
lienischen Außenminister Grandi ist nunmehr vereinbart wor¬
den, daß Grandi der deutschen Regierung seinen Gegenbesuch
Ende Dktober abstatten soll. Db und wann Mussolini selbst
die Berliner Regierung besucht, ist unentschieden.

Dte HSsund-Krise
Befürchtungen in Amsterdam.

Amsterdam , 21. Sept . Im Gebäude der Needer-
ilandschen Bank fand eine Versammlung statt , an der

- u . a . der Vorstand der Amsterdamer Börse un «d der
.staatliche Börsenkommissar teilnahmen . Zur Beratung

. stand die Frage der Börsenschließung . In Erwartung
, -des — noch nicht gefaßten — Beschlusses ist an der

Borbörse der Händel vorn Börsenvorstand verboten
worden , sodaß bisher weder von Wertpapieren noch
Von Devisen Notierungen vorliegen . Die Stimmung
in Amsterdamer Bankkreisen ist unsicher , aber nicht
nervös .1 Die Meinungen über die Zweckmäßigkeit
einer Schließung der Börse gehen auseinader . Von
den Anhängern der Schließung wird u . a . darauf hin¬
gewiesen , daß , wenn die Börse in Amsterdam geöffnet
bleiben sollte , an ihr von dem ganzen Ausland Ge¬
schäfte getätigt würden , was ruinös sein könnte.
Kein« Bestätigung der Zahlungseinstellung nach Gold¬

parität in Schweden , Griechenland und Italien.

Berlin , 22. Sept . Zu der Information aus Genf,
wonach auch Schweden , Griechenland und Italien die
Zahlung auf Goldparität aufgehoben haben , ist festzu¬
stellen , daß von einer derartigen Maßnahme bisher an
den zuständigen Auslandsstellen nichts bekannt ist.

Genf, 22. Sept. Bei der Finanzabteilung des völker-
bvndssekretariats ist am Dienstag die Mitteilung einge¬
gangen, daß auch Schweden, Griechenland und Italien die
Zahlungen nach der Goldparität aufgehoben haben.

Einschränkung des Berliner Börsenverkehrs bis
Mittwoch.

Berlin, 22. Sept. Der Berliner Börsenvorstand hat be¬
schlossen, die Bestimmungen für den gestrigen Börsenverkehr

auf Dienstag und Mittwoch zu verlängern , das heißt also
daß Lffektenkurse amtlich nicht festgesetzt werden und daß
auch nicht im freien Verkehr gehandelt werden ^ f. Gle cĥ-
zeitig fallen die Metallnotierungen aus . Devisen, Noten uns
Mtdev len werden in der Reichsbank festgesetzt. Der Getreide-

Grfsls von SS Vertrügen

Ueber das Musterbeispiel einer Straße in der Nähe von
Schien wird berichtet: Da sind 2796 Meter preußisch, dann
92 Meter thüringisch, 207 Meter preußisch, 186 Meter thü¬
ringisch, l47 Meter preußisch, 998 Meter thüringisch, 302
Meter Grenze in der Mitte der Straße , dann wieder 245 Me¬
ter thüringisch, darauf lO Meter preußisch, noch einma 235
Meter thüringisch und dann noch ll3 Meter preußisch. Die
versuche, diese Grenze zu bessern und zu bereinigen, haben
seit dem Iahre l8I5 zum Abschluß von 95 vertragen ge¬
führt , ohne daß etwas anderes herausgekommen ist, als die

Valdur von GtHErneh: Sie Aayne
See Verfolgten

Viele Parteigenossen und Anhänger der national¬
sozialistischen Bewegung haben es schon bedauert , daß
seit dem ersten Gedichtsband von Baldur von Schwach,
der 1929 erschien , kein weiterer mehr gefolgt ist. Denn
gerade die dichterische Gestaltungskraft von Baldur
von Schwach hat dem nationalsozialistischen Denken
und Wollen den bisher vollendetsten Ausdruck ver¬
liehen . Seine Gedichte formen das Erleben durch
den Nationalsozialismus mit jener Lebendigkeit und
inneren Anschaulichkeit , die nur der hat , der selbst bis
ins Innerste von der Idee des Nationalsozialismus
geradezu besessen ist. Und hinzu kommt , daß Baldur
von Schirachs Gedichte wirklich gekonnt sind.

Nun endlich erscheint demnächst ein neuer Ge¬
dichtsband : „Die Fahne der Verfolgten " . Er wird
neben Gedichten , die bisher verstreut irgendwo in der
nationalsozialistischen Presse erschienen sind , auch völlig
neue , der Öffentlichkeit bisher unbekannte , enthalten ..
..Die Fahne der Verfolgten " wird in dem Verlag „Die
Deutsche Zukunft " (München 13, Schellingstr . 29) er¬
scheinen , in dem bekanntlich auch das Zentralorgan
der nationalsozialistischen Jugend „Die Deutsche Zu¬
kunft " herauskommt . Wie uns der Verlag mitteilt,
hat er sich entschlossen , denjenigen Parteigenossen , die
bis zum 15. Oktober im voraus bei ihm bestellen,
eine besondere Vergünstigung zu gewähren , Zndein
er ihnen die in Leinen gebundene Ausgabe zu dem¬
selben Preise liefern wird , den später die broschierte
Ausgabe kostet, d. h . zu Mk . 1.20 statt zu Mk - 1.60.
Bedingung dabei ist nur , daß die betr . Besteller t»en
Betrag vorher dem Postscheckkonto des genannten Ver¬
lages (München 19 1 14) überweisen oder sich damit
einverstanden erklären , daß die Lieferung unter Nach¬
nahme zuzüglich der Portospesen erfolgen kann . Es
sei ausdrücklich betont , daß diese Vergünstigung nach
dem 15. Oktober nicht mehr gewährt werden kann
und auch nur dann gültig ist, wenn die Bestellung
direkt beim Verlage erfolgt.

Cremen

Geschäftsstelle- pelzerstr . 12-13. v . 20 012. Geschäftszeit: 8.30
bis 20 ^ Hamburg 79121 wilh . Mohr.

Lgruppenleiter : Pg . Kurt Thiele. M -d.K. (ist nurmann.

Sprechstunde: Dienstags 19,30—20 Uhr , Geschäftsstelle.
Sektion Westen. . ^ ^ /

Der Sektionsführer West ist reden 1. und 3. Dienstag
Geschäftsstelle 19,30—20,30 zu sprechen.
Sektion Habenhausen.tvlt tsuvr,»,—>,»». . ^ ... . .^ _ c-.-.r— Nr leoen

Sektion Neustadt.
Der Sektions -Führer Neustadt ist jeden Montag und

Dienstagabend v. 8- 10 Uhr in seiner Wohnung zu sprechen.
Sektion Mitte.

Sprechstunden des Sektionsführers am 1. und 3. Montag
von 20—21 Uhr , Geschäftsstelle.
Sektion Schwachhausen.

1. und 3. Montag von 20—21 Uhr , Geschäftsstelle.

Sektion Findorfs. - ^ ^
Der Sektionsführer ist jeden Montag auf der Geschäfts¬

stelle von 20—21 Uhr zu sprechen.
Sektion huchting.

Der Sektionsführer ist jeden 1. Montag eines Monat;
in seiner Wohnung zu sprechen. j
S.A. (Sturmabteilung). !

Geschäftsstelle: pelzerstr . 12-12. v . 20 012. Geschäfts¬
zeit y—zz und 15—19 Uhr . Sonnabends 10—14 Uhr-
N.S.D. Nerztebund. ?
Geschäftsstelle: pelzerstr . 12-13. H
NSLV. (NationalsozialistischerLehrerbund). z

Anmeldungen zum Nationalsozialistischen Lehrerbund wer.
den jeden Nachmittag (außer Sonnabend ) auf der Partei-
geschäftsstelle, pelzerstr . 12-13, entgegengenommen.
Kriegsbeschädigte.

Ieden Donnerstag Sprechstunden des Gbmanns von 1S
bis 20 Uhr auf der Geschäftsstelle.
Deutscher Hrauenorden.

Geschäftsstelle: Pelzerstr . 12-13. Sprechzeit: Dienstag;
von 10—13 Uhr , Freitags 16—19 Uhr.
NSS. (NationalsozialistischerSchülerbund)

Gau- und Bezirksleitung : pelzerstr . 12-13 (Hinterhaus).
Lezirksgeschäftsstelle geöffnet täglich 13,50—14 Uhr und
18—20 Uhr . Sprechstunden des Bezirksführers : Montags,
Mittwochs und Sonnabends 18—20 Uhr.

Hitler-Jugend, Simonstr. 2511. Anmeldungen zur HZ.
Mittwochs und Donnerstags ab 20 Uhr . Sprechstunden des
GGF . : Mittwochs ab 20,15 Uhr.

Leihbücherei. Die leihweise Ausgabe von Büchern guten
Inhalts findet statt an jedem Dienstag und Freitag von
2 bis 4 Uhr auf der Geschäftsstelle, pelzerstraße 12-̂ lZ.
Parteigenossen, die gute Bücher aus ihrer Bibliothek ent¬
behren können, werden gebeten, dieselben in der Geschäfts¬
stelle abzugeben.

1 rammen^ureigen ^
Geborene:

Christel Koenig u. Frau Hilde, geb.
Jlling (Mädchen) — Erich Schröder
u. Frau Lina, geb. .Pritzkow (Knabe)
Bernhard Beilkenu. Frau Marg., geb.
Krause (Mädchen)

Verlobte:
Dora Ticmann u. Fritz Waldmann

Vermählte:
Herbert Olbrich u. jFrau Hilde, geb.
Ohlendorf

Verstorbene:
Betty Stein geb. Herz im 72. L.
H. Diedrich Neinke im 65. L. — Bill
Hslüger — Hugo Vetterling im 64. L.
Emma Krauß 'geb. Henke im 71. L.
.(kmma.Kruse geb. Cüppers im 52. L.

s NLVIlNkLIIK I
' Heute
Mittwoch, 20  ühr, 22.Abonnem.-Dorstellg.

Ende ungef. 22.30 Uhr
ksusl

-In der ursprünglichen Fassung
Donnerstag 1S.Z0 Uhr, 23. Abonnem.-Dorst
. , Ende.ungefähr 22.45 Uhr

Otkello
V Oper vonG- Verbi

.Freitag.20 Uhr, 24. Abonnem.-Dorffellnng
, Ende ungef, 22.4S Uhr

Erstaufführung:
vder allen Lander Uede

^ust-, Schau- u. Trauerspielnach Ealderon
von Wilhelm von Scholz

Sonnabend 1S.Z0 Uhr, 25. Abonn.-Vorstell-
Mv Lsukvnßlütv

Oper vonW. A. Mozart
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ralmsrri vr Zpilreüi
SaiMersirasse I

Blumenbinderei

Hrieürich Gorres
Landwehrstr. 141 Roland1P6Z

8Maii8pieMsii 8
Heute8 llhr — Ende 10.28:

3. Kammerspiel„Mittwoch"
Das Eretgnts

von dem Bremen spricht
vsutsLdlsnv

vie radrl aes II v IIS
Die deutsche Presse rühmt, mit

einer einzigen Ausnahme, in Heller
Begeisterung Stücku Inszenierung:
„Hier ist ein Bühnenwerk, mit dem
sich jeder auseinandersetzen muß.
Bon der e-sten Szene an folgte
atemlose Stille, und bis zum Ende
hielt vie Spannung unvermindert
an Trotz-er sichtlichen Ergriffen¬
heit löste jeder Aktschluß starken
Beifall aus." Weser.Ztg.
-,Es erwuchs eine fast unerhörte
Ergriffenheit beim Hörer, wie
man sie nur selten tm Theater
erlebt." Kölnische Ztg.
„Die Inszenierung bewegte sich auf
jenem hohen Niveau, das für das
Schauspielhaus beinahe schon Tra¬
dition geworden ist"Hbg Fremdenbl. W
Donnerstag: 3. Sonder-Abonnem.
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Sonntag, nachm. 4 Ubr:
Zum letzten Mal
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Bremen, den 23. September lyzi

Aus Bremen Stadt und Staat Kr»egüvefiHäd »gten -Irot
Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt!

Dieses schöne Sprichwort mutzten die treuen SPD .-Ar-
Zbeitervertreter und mit ihnen die Stützen des heutigen Systems
,l wunderbar zu ihrem eigenen Vorteil auszulegen . Das war

-ß schon so bei der berüchtigten Krankenkassen-Notverordnung;
-«damals konnten selbst die SPD .-Großverdiener nicht einmal
«sauf einen Teil ihrer Gehälter zugunsten der Sanierung der
; Krankenkassen verzichten. (Siehe Direktor Rhein !) Ebenso
-«mutzte die SPD . im verein mit der Deutschen Volkspartei,
«teingedenk des obengenannten Sprichwortes, den von der N.S.
I.D.A.P . gestellten Antrag auf Herabsetzung der Senatorenge-
Mälter , sowie aller anderen Höchstgehälter zu Nutz und From-
-Amen des bremischen Staates bekämpfen. Im gleichen Sinne
»ist eine von einem preußischen sozialdemokratischen Bürger-
^meister erlassene Notverordnung . Danach werden die Sätze für
(Wohlfahrtsempfänger von RNl. 43.40 auf RM . 30. her¬
abgesetzt. Wäre es vielleicht möglich, datz in diesem unter
x-ozialdemokratischer Regie stehendem Gemeinwesen Kapita¬
listen anstatt Arbeiter Wohlfahrtsunterstützung erhalten?
Meberall wohin man sieht, denken die braven SPDisten und
die übrigen Großverdiener dieses Systems, wenn es darum
zeht, auch einmal auf einen kleinen Teil von der manchmal in
chwerer, aufopferungsvoller , mitunter nur einhalb- und einjäh¬
riger Tätigkeit erworbenen Grotzpensionen zu verzichten, ge¬
rade an sich selbst zuletzt. In den Gewerkschaften müssen selbst
)ie Unterstützungsbeträge gekürzt werden und die Erwerbs-
osengroschendazu herhalten , um die 500 Marksgehälter , die

j)och bestimmt nicht als zu klein zu bezeichnen sind, sicher zu
teilen, Begründet wird natürlich die Haltung damit , datz
nnerhalb eines kapitalistischen Staates die Methoden des
>tammes „Kimm" gerechtfertigt sind.

wir Nationalsozialisten hallen es für ehrlicher, wenn ein
iMhrer mit gutem Beispiel voran geht und zeigt, datz er selbst
rmum Opfern und nicht nur zum Nehmen bereit ist.

Sektion Schwachhausen
Die morgen, Donnerstag, den 24- 9., stattfindende öffent-

-iche Versammlung mit unserem pg. Keichstagsabgeordneten
ks.eister, Kienburg, mutz ein Erfolg für die Sektion Schwach-
nsausen werden. Es ist deshalb Pflicht jedes Parteigenossen.
>N erscheinen und mindestens einen anderen Volksgenossen

tmitzubringen.
Stillegung der „Goldina" A.G. in Sremen?

Die Hoffnung, die Kakao- und Schokoladenfabrik Gol-
jtnna K.G., Bremen-Sebaldsbrück, aufrecht zu erhalten , nach¬
dem die Uebergabe des Werkes an einen neuen Konzern er-
olgt ist, haben sich nur teilweise erfüllt . Rm gestrigen

>)ienstagnachmittag ist dem gesamten personal vom Direktor
Abwärts gekündigt worden, und man vermutet , daß das
»Merk zum größten Teil am l5 . Oktober stillgelegt wird.
»Denn es sich bei den Kündigungen auch vorwiegend um
«ine vorbeugende Maßnahme handeln dürfte , so scheint doch
festzustehen, datz, wenn nicht gar eine Stillegung erfolgt,
bedeutsame Letriebseinschränkungen vorgenommen werden
jürften.

Auch in Bremen Beschränkung des Börsenverkehrs. Ent¬
sprechend den Beschlüssen des Berliner Börsenvorstandes wer¬
den auch an der Bremer Börse am Dienstag und Mittwoch
vertpapier .: nicht festgesetzt. Damit ist der, wie be¬
ichtet, bereits eingeschränkte Börsenverkehr auf weitere zwei

Mage ausgedehnt worden.
Die ArgentinischenSeekadetten besuchen wilhelmshaven.

nAm gestrigen vormittag begaben sich etwa 50 Offiziere und
^Kadetten des in Bremen liegenden argentinischen Schulschiffes
iH.presidente Sarmiento " zu einem kurzen Besuch nach Wil-

»M)elmshaven, um dort die Marineanlagen zu besichtigen, Am
-srlbend wollte dieser Teil der Mannschaft voraussichtlich wie
^ >er an Bord des Schulschiffeszurückkehren.

Unfälle. Rm Lreitenweg—Findorfftunnel wurde eine
Radfahrerin von einem Personenkraftwagen , der die Kurve
i chnitt, angefahren , zu Fall gebracht und erheblich verletzt
)em St. Josefsstift zugeführt . — Auf dem Gsterdeich wurde
:in Radfahrer von einem Lastkraftwagen angefahren . Er
rrlitt einen Unterschenkelbruch und Verletzungen im Gesicht
and wurde der Gr . Krankenanstalt zugeführt. - Ebenso
der Krankenanstalt zugeführt wurde eine Radfahrerin , die am

I»Markt gestürzt war und hüftverletzungen erlitten hatte.
Leichtere Verletzungen erlitt ein Bote, der auf der Kaiserstratze

Avon einem Personenkraftwagen angefahren war . Er wurde
in seine Wohnung transportiert . — Dem willehadhause
wurde eine Wartefrau zugeführt, die sich durch Flammen

- aus einem Spritkocher im Gesicht verbrannt hatte.
Polizeibericht. In der Nacht zum l8. September wurde

-in Hühnerstall auf einer Parzelle am Habenhauserdeichhinter
der Werderhöhe aufgebrochen, 7 weiße Junghennen und eine
Lachshenne mit weißem Gefieder mit rostbraunen Punkten
vurden gestohlen. — Einem Anwohner der Straße am See-

stelde wurde am 19. Sept. von seinen hinter der Ziegelei
!Leidenden Schafen ein Schaf gestohlen und an Grt und

^stelle abgeschlachtet. Das Fell und die unbrauchbaren Teile
,r»es Tieres wurden in einem Weidengebüsch gefunden. — Am

i .19. Sept. hat ein junger Mann , der in den Straßen der
Wüdervorstadt von Haus zu Haus ging und bettelte, aus
Mnner Küche an der Rotzbachstratzeein Portemonnaie mit
!W3 M . gestohlen. Mitteilung an Polizeihaus , Zimmer 352,
Rrbeten . — Ein Smokinganzug, schmales Fasson, auf schwar¬

zer Atlasseide gefüttert , wurde einem Anwohner der Straße
iior dem Steintor am 20. Sept. aus seiner Wohnung ge¬

stohlen . — In der Nacht zum 22. Sept. wurde in einem Ge¬
schäft an der Gbernstraße eine große Schaufensterscheibemit

Lei der Durchführung der Notverordnung sollten härten
vermieden werden, so säuselte euch der Blätterwald der System¬
parteien lieblich ins Ohr . Wie unerträglich sich jedoch die
Notverordnung gerade bei den Kriegsopfern auswirkt , mögen
folgende Beispiele lehren:

Einer Witwe wird durch die Notverordnung die Rente
von 34,65 M . noch um 4,25 M . gekürzt , oder aber in einem
anderen Falle eine solche von 41,55 M . um 5,10 M . herab¬
gesetzt; wenn man außerdem noch in Betracht zieht, daß gleich¬
zeitig durch Verminderung der Einkommensgrenze schon die
bisher entsprechend der schlechten Lage gewährte Zusatzrente
ebenfalls in Fortfall kommt, dann bedeuten diese Maß¬
nahmen nicht nur eine härte , sondern vielmehr eine schrei¬
ende Ungerechtigkeit.

Ein Lehrer k . in h . verlor im Kriege ein ganzes Bein
(sehr kurzer Stumpf ). Erwerbsminderung 80 proz . Bei Eis
und Schnee im Winter holen die Kinder ihren schwerbeschä¬
digten Lehrer mit einem Stuhlschlitten ab und bringen ihn
nach dem Unterricht wieder nach der Wohnung zurück. Nach
dem 8 62 RVG. erhält dieser Bedauernswerte eine Rente

von sage und schreibe 19,05 M.
Dem Kriegsbeschädigten I . N. in Sch., verh. 2 Kinder,

wurden für den Verlust beider Beine 80 Prozent Rente
zugestanden. Rente vor der Notverordnung 103,80 M . Rente
nach der Notverordnung 47,50 M . Also hinwegnotverordnet
56,50 M.

Diese Beispiele von der Auswirkung der Sparmaßnahmen
dieses Systems dürften wohl genügen, um die ganze unge¬
heuerliche Ungerechtigkeit den Kriegsopfern gegenüber zu
dokumentieren.

Immer wieder müssen wir aber den Kriegsopfern zu¬
rufen : Erkennt eure wahren Gegner und kehrt den Stützen
dieses Systems den Rücken. Daß von den mit diesen Parteien
eng versippten Organisationen eure Interessen nicht ernstlich
vertreten werden können, dürfte wohl bald jedem klar ge¬
worden sein. Darum hinein in die NSDAP . Die Kriegs¬
opfer-Nothilfe wird euch schon deshalb besser vertreten kön¬
nen. weil dieselbe unbeschwert und uneingeschränkt offen
den Kampf aufnehmen kann.

einem Stein eingeworfen und aus dem Schaufenster ein sehr
wertvoller schwarzer Breitschwanz-Fohlen-Mantel mit Alaska-
Fuchskragen gestohlen, verdächtige veräußerer übergebe man
der Polizei. — polizeilich gesichert wurde ein parzellen-
wagen, dunkelgrün gestrichen, ohne Namensbezeichnung. In
dem Wagen befanden sich ein Sack Zement und ein Sack mit
Sand. Angaben über den Eigentümer im Polizeihause erbeten.

- Als gestohlen wurden sechs Fahrräder gemeldet.
Handelsschule. Junge Leute, lernt! Gerade diese schlechte

Zeit müßt ihr ausnutzen, damit ihr für später gerüstet seid!
Die Handelsschule Gaudian in Bremen, Domshof 16, bietet
euch die Gelegenheit zur weiteren Vervollkommnung in
Schönschreiben, Deutsch, Rechnen und Korrespondenz und zur
Aneignung von Kenntnissen in Buchführung, Kontorarbeiten,
Rundschrift, Stenographie und Maschinenschreiben und macht
euch vertraut mit dem Verkehrswesen der Post, der Eisen¬
bahn, der Sparkasse, der Bank und der Börse und mit
dem Steuer- und Versicherungswesen. Am 1. Oktober und
am 2. November beginnen für Damen und Herren neue Kurse.

Mein heim — meine Welt. Die Ausstellungsleitung
teilt mit, daß einschließlich Sonntag 30 000 Personen die
Ausstellung „Mein heim — meine Welt" besucht haben.
Der Andrang auch am Montag war außerordentlich stark
und deshalb ist die Ausstellung auf allgemeinen Wunsch um
zwei Tage verlängert . Sie dauert also bis einschließlich
Donnerstag , 24. September, und ist jeden Tag von 10 bis
22 Uhr geöffnet.

Gutscheine für verbilligte tebensmittel. Die Geschäfte,
die Gutscheine für verbilligte Lebensmittel in Zahlung genom¬
men haben, werden darauf aufmerksam gemacht, daß die
noch im Verkehr befindlichen Scheine mit dem 25. Sept.
ihre Gültigkeit verlieren , d. h. nach diesem Tage nicht mehr
in der Zentrale für private Fürsorge , Am Wall 199, an¬
genommen werden können.

Devisenbeschaffungfür Auswanderer. Nach den Richt¬
linien zur Durchführung der Verordnung über die Devisen¬
bewirtschaftung vom 1. 8. 31 ist Auswanderern die nach
der Verordnung erforderliche Genehmigung (bei Ueber-
schreitung der lOOO-RM .-Grenze) zu erteilen, wenn sie die
Bescheinigung einer größeren Auswandererberatungsstelle vor¬
legen, wonach der Auswanderer dieser Stelle gegenüber die
ernsthafte Absicht zur Auswanderung glaubhaft gemacht hat
und worin die Auswanderungsberatungsstelle sich gutacht¬
lich darüber äußert , welcher Betrag für den Antragsteller zur
Errichtung einer neuen Existenz im Ausland angemessen ist.
Anträge mit entsprechenden Unterlagen sind an die für
Bremen, Hannover, Schaumburg-Lippe und Oldenburg zu¬
ständige Auswandererberatungsstelle in Bremen, Martini¬
straße 14, zu richten.

Konkurse. Ueber das vermögen der Firma„Steinbau"
Baustoff- und Steingroßhandelsgesellschaft m.b.h . in Bremen,
Staderstr . 80, ist am 22. 9. der Konkurs eröffnet und der
Rechtsanwalt Dr. Rosenkranz, vomsheide 3, zum Verwalter
ernannt worden. Anzeigepflichtbis zum 15. November, Ter¬
min 20. Oktober , vorm. 10,15 Uhr und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen 5. Januar 1932, vorm. 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus, Zimmer 84. — Ueber
das vermögen des Kaufmanns Reinhard Friedrich Sauer,
all . Inhabers der Firma Friedrich Sauer , Bremen, Sebalds-
brücker heerstr . 125, und der Firma Lodendorfer Thermal-
Sprudel Friedrich Sauer in Bodendorf ist am 22. 9. der
Konkurs eröffnet und der Rechtsanwalt Stutzer, Gstertor-
straße 39, zum Verwalter ernannt worden. Anzeigepflicht
bis zum 15. November, Termin 20. Oktober , vorm. 9,45
Uhr und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen 29.

unverzollt , Russen 3.90 unverzollt , Tanada 3 3.90 unverzollt.
Hafer : Deutscher Gelbhafer alter Ernte 9.50. Mais : La plata
10.05 verzollt . Tendenz: Ruhig.

Internationaler Meisterringer-Wettstreit im Tivoli
38. Tag (Dienstag ). Die gestrigen Kämpfe wurden mit

großer Zähigkeit und unerhörter Ausdauer geführt . Lob¬
mayer hatte als Gegner den nicht allzu beliebten Jirsa , der
wieder, wie bisher , nur mit seinem Armschlüsselseinen Geg¬
ner bezwingen konnte . Lobmayer zeigte im Kampf seine
Ueberlegenheit, und es wäre sehr fraglich gewesen, ob er
ohne Anbringung des Schlüsselsder Unterlegene gewesen wäre.
Zeit : 1 Std. 15,18 Min . — Im nächsten Kampf stand
Paul Bahn dem beim Publikum recht beliebten Schweizer
Grüneisen gegenüber. Grüneisen, in höchster Form , lag
dauernd im Angriff , während Bahn , der Bremer Herkules,
mehr in der Defensive war . Aber die ungeheure Kraft
Lahns brachte ihm den Sieg; nach 1 Std. 14,35 Min . unter¬
lag Grüneisen durch Eindrücken der Brücke. Eine ehrenvolle
Niederlage. — Dann der Entscheidungskampf Schwarz jr.
gegen Leskinowic. Beide Ringer im Angriff . Nur Technik
und Kraft — aber eine Entscheidung war nicht zu erzielen,
die Polizeistunde machte dem Kampf ein vorzeitiges Ende.
vieserhalb mußte auch der Kampf Steurs gegen Kawan ver¬
schoben werden. -g-

«eretts 4,3 ANMionen Arbeitslose
Berlin , 22 . Sept . Die Lage des Arbeitsmarktes

hat sich in der ersten Hälfte des September ungefähr
in der gleichen Weise weiter entwickelt wie in der vor¬
hergehenden Berichtszeit . Während in der Zeit zwi¬
schen dem 15. und 31 . August die Zahl der Arbeits¬
losen nach den endgültigen Meldungen der Arbeits¬
ämter um rund 111000 zugenommen hatte , stieg sie
bis zum letzten Stichtag , den 15. September , um rund
109 000 und erreichte damit einen Stand von rund
4324 000 . Seit der Anfang Juli einsehenden Ver¬
schlechterung hat die Arbeitslosigkeit in diesem Jahre
kaum schneller , nämlich um rund 371 000 zugenommen,
als im Vorjahre (Anfang Juli bis Mitte September
um rund 342 000 ), wobei jedoch nicht übersehen wer¬
den darf , daß der Ausgangspunkt in diesem Jahre
um rund 1,3 Millionen höher liegt als im Vorjahre.

Die Belastung der von der Reichsanstalt verwal¬
teten Unterstützungseinrichtungen hat zusammen um
rund 70 000 Hauptunterstützungsempfänger zugenom¬
men und ist nach den vorläufigen ZähluNgen der Ar¬
beitsämter in der Arbeitslosenversicherung auf rund
1324 000 , in der Krisenfürsorge auf rund 1122 000 ge¬
stiegen.

Von der Zunahme zwischen Ende August und
Mitte September entfallen rund 42 000 Unterstützungs¬
empfänger auf die Arbeitslosenversicherung , nicht ganz
28 000 auf die Krisenfürsorge.

Am Arbeitsmarkt für Angestellte hat nach den
jetzt vorliegenden Sonderberichten für Juli und August
die Zahl der Bewerber erheblich zugenommen . In
größerer Zahl befinden sich darunter Personen , die
selbständig berufstätig waren.

Kauft Deutsche Tuche!
von den in Deutschland vorhandenen etwa 90 000 Web¬

stühlen sind 30 000 bis 40 000, also rund 40 pzt . unbe¬
schäftigt, Tausende und aber Tausende deutscher Textilarbeiter
werden durch die Bevorzugung ausländischer Stoffe brotlos
gemacht. Jeder Käufer besitzt eine gewaltige Macht. Indem

Dezember, vorm. 9,30 Uhr, vor dem hiesigen Amtsgericht, ^ r deutsche  Tuche kauft , beeinflußt er das Schicksal der— In dem Konkurs über das vermögen des Inhabers ! Industrie , des Handels und Gewerbes. Werden drei Meter
eines Möbelgeschäfts August Nolte soll die Schlußverteilung
erfolgen. Zur Verteilung ist ein Barbetrag von 11 076,95
RM . verfügbar , hinzuzurechnen sind die laufenden Zinsen
und abzusetzen die Gerichtskosten und die Kosten des Kon¬
kursverwalters und des Gläubigerausschusses. Die bevor¬
rechtigten Forderungen betragen 2295,36 RM ., die nicht be¬
vorrechtigten Forderungen 70 080,55 RM.

Bremer Getreidebericht. Weizen: Manitoba1 5 .80 un¬
verzollt, hardwinter 1 aus Aug.-Sept. Abldg. 5.— unver¬
zollt. Roggen: Russischer 3,95 unverzollt ; Gerste: Donau 3,75

ausländisches Tuch gekauft, so geht einer deutschen Arbeiter¬
familie ein voller Tagesverdienst verloren.

Darum : Kauft deutsche Tuche!
(0 Zwangsversteigerungenan einem Tage.

Tostedt, 22. Sept. hier wird bekannt, daß -er hiesige
Gbergerichtsvollzieher an einem Tage 10 Zwangsversteige¬
rungen vornehmen mußte. Man geht wohl nicht fehl in der
Annahme, wenn man die meisten dieser unfreiwilligen Ver¬
käufe auf die verheerende Unrentabilität in der Landwirt¬
schaft zurückführt.

sn . ^ renvurg
IN GGivaGhausen -Horn im Lokale Gt . HSauli -Horn



14  HSerfonen ertrunken
Schweres Segelbootunglückzwischen Iuist u. Rorkum

vorkrum, 22. September.
In den Abendstunden des Montags befand sich, wie schon

kurz gemeldet, ein Segelboot des Lorkumer Ladedirektors
Specht mit 18 Personen an Lord auf der Fahrt von Iuist
nach Lorkum . Das Segelboot mutz infolge des stürmischen
Wetters voll Wasser geschlagenund gekentert sein. Einer der
Insassen erreichte heute früh gegen 4.30 Uhr die zwischen
Lorkum und Iuist gelegene Vogelinsel Memmert schwimmend
und erklärte , datz sich noch fünf bis sechs Personen im Löst
befänden. Man befürchtet, datz die übrigen Personen ertrun¬
ken sind. Das Boot ist südlich von Memmert aufgelaufen und
voll Wasser geschlagen. Um 7.30 Uhr lief das Rettungsboot
der Insel Lorkum aus , um zu versuchen, Personen, die etwa
noch auf dem Wasser treiben sollten, zu retten . Lei den In¬
sassen des Lootes handelt es sich um jugendliche Mitglieder
des Turnvereins Lorkums.

Der eine von ihnen, der nach Memmert schwamm, hecht
Heinz Lakker . Ein zweiter der Schiffbrüchigen wurde von
einem vorüberfahrenden Fischer gerettet und nach der Insel
Iuist gebracht. In dem Loot befand sich auch der Lorkumer
Ladedirektor , der ebenfalls vermcht wird. 3u den Rettungs-
arbeiten ist autzer Rettungsbooten von Lorkum und Iuist auch
das Marinestationsboot von Lorkum, U.Z. 32, ausgelaufen.

SorlMM, 22. Sept. wie jetzt mit Sicherheit festzustehen
scheint, hat das Segelbootunglück 14 Opfer gefordert, vier
Personen sind gerettet worden. Das Lorkumer Rettungsboot
und das Marinestationsboot , die sich an den Rettungsarbeiten
beteiligten, sind mit den Geretteten nach Lorkum zurückge¬
kehrt . Rn der Suche nach den vermißten beteiligte sich auch
ein Flugzeug aus Norderney. vie Hoffnung, datz von den ver¬
mißten 14 Personen noch jemand gerettet wird, ist aufgegeben
worden.

bevorstehende Gehaltskürzungen
tn Dlvenvurg

Staffelung von4 bis 7 Prozent durch Sonder-Notverordnung
wie die „Dldenburger Volkszeitung" in vechta meldet,

wird Oldenburg eine Sondergehaltskürzung mit einer Staffe¬
lung von 4 bis 7 v. h . vornehmen. wie unser Bericht¬
erstatter hierzu von eingeweihter Seite erfährt , wird die ent¬
sprechende Notverordnung noch in dieser Woche herauskom¬
men, also vor der umfassenden Notverordnung über sämtliche
Sparmaßnahmen, vie Kürzungen sollen derart erfolgen, datz
zunächst eine Freigrenze bis 2000 RM . bleibt und dann die
Gehälter von 2—5000 RM. um 4 v. h ., von 3 —6000 RM.
um 5 v. h . und die Höchstgehälter um 7 v. h . gekürzt werden,
vie Beamten der Drdnungspolizei sind in ihren Gehältern
bis zum Hauptmann keinen Kürzungen unterworfen , vie
Angestellten werden mit Gehältern über 2000 RM . in der
gleichen Weise erfaßt . Im übrigen wird die Notverordnung
die vorgesehenen Kürzungen der Lehrerinnengehälter um
10 v. h . enthalten, wie auch eine Aufrückungssperre für
ein oder zwei Iahre . Inkrafttreten soll die neue Gehalts¬
kürzung am 1. Oktober ; die übrigen Sparmaßnahmen sollen
vorläufig zurückgestellt werden, bis die bevorstehende Reichs¬
notverordnung herausgekommen ist, so datz noch nicht klar
ist, ob tatsächlich die entsprechenden Maßnahmen über Sen¬
kung der Spitzengehälter, niedrigere Einstufung für ver¬
schiedene Gehaltskategorien usw. noch bis zum 1. Oktober
in Kraft treten können, vie Einsparungen sollen etwa
200 000 RM für den Staat und 300 000 RM. für die Gemeinden
betragen, und zwar für den Rest des laufenden Haushalts¬
jahres.

-AllgemeinbildendeUnterrichtskurse für ehemalige Volks¬
schüler und Volksschülerinnen. Vie Kurse finden wie immer in
der Studienanstalt an der Kl. helle statt. Honorar 1 M.
pro Monat , Arbeitslose Erleichterung der Zahlung. Unter¬
richtet wird in folgenden Fächern: Rechtschreibung, Litera¬
tur , Englisch, Liologie, Astronomie, Kunstgeschichte, Religions¬
geschichte, Musikgeschichte. (Für Musikgeschichtewird noch
ein besonderer Raum bekannt gegeben.) Näheres siehe am
Sonnabend, 26. d. M.

Achtung! vor einiger Zeit machte in Berlin eine Firma
„Wiener Graphisches Atelier Karas u. Eo., Wien 6, Maria-
hilfstr. 105" von sich reden, va uns bekannt ist, daß Ver¬
treter dieser Firma neuerdings ihr Arbeitsgebiet u. a . auch in
Bremen aufgeschlagen haben, teilen wir kurz mit, was die
Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen über die
Geschäftspraktiken dieser Firma zu sagen hat : Lei den Kun¬
den erscheint zunächst ein Reisender, der eine Lestellung auf

Herstellung von Probebildern zum preise von 2 bis 3 Mark
entgegennimmt, ver Bestellschein, der bei dieser Gelegenheit
zu unterschreiben ist, enthält die Klausel, daß gebeten werde,
nur Bilder von solchen Personen mitzugeben, von welchen
später auch ein gemaltes Bild gewünscht werde. Diese Klausel
benutzen die Reisenden bei einem zweiten Besuch, um die Auf¬
traggeber zur Lestellung der endgültigen Ausführung zu
veranlassen. Falls diese sich weigern, wird ihnen gesagt, daß
sie sich schon auf dem ersten Bestellschein zur Abnahme der
endgültigen Ausführung verpflichtet hätten und datz sie nun¬
mehr auch den Bestellscheinauf diese endgültige Ausführung
unterschreiben müßten, widrigenfalls sie verklagt würden und
alle aus dieser Klage erwachsenden Unannehmlichkeiten auf
sich nehmen müßten. Durch diese Drohung eingeschüchtert,
haben schon früher zahlreiche Besteller den zweiten Bestell¬
schein aus Lieferung dieser endgültigen Ausführung zum
preise von 20, 30 oder mehr Mark unterschrieben. Endlose
Klagen und Versäumnisurteile vor einem auswärtigen Gericht
waren die Folgen. —

Spielplan der vereinigten Theater. Ab Freitag, 25. 9.,
gelangt im Metropol -Theater der neueste Ufa-Ton-Grotzfilm
„Bomben auf Monte Larlo " zur Vorführung , hier ist wieder
unter der Produktionsleitung von Erich pommer und unter
der Regie von hanns Schwarz ein außergewöhnlicher Film
geschaffen worden, der ungewöhnlich im Stofflichen, unge¬
wöhnlich in der Melodienfülle seiner Schlager und der Pro¬
minenz seiner Darsteller alles in sich birgt , was ihn von
vornherein zum Erfolg prädestiniert . Ungewöhnlich, absolut
neuartig der Stoff - ein moderner Abenteurerfilm . Eine
freche Geschichte von einem Kriegsschiff, seinem Kapitän und
einer bildschönen südländischen Fürstin . Spritzig-leicht, über-

Bewutztsein, der in diesen Worten : „Das rst Deutschland?"
verankert liegt. Man begreift auch dann erst m ferner vollen
Klarheit , wie Frankreich sich auch heute noch zu Deutschland-
stellt, wenn man sich vergegenwärtigt daß man als Symbol
des Besuches Sriand in Berlin den Salonwagen von Tom-
piegne, indem uns diese Schmach und Schande angetan wurde,
bezeichnet. Man fragt sich unwillkürlich , hat ich denn im
deutschen Volke immer noch nichts geändert , ist ihm noch
immer nicht zum Bewußtsein gekommen, was mit ihm vor¬
geht ? Sind die Männer noch nicht aufgestanden bezw. han¬
deln immer noch nicht diese Männer , die ein Deutschland
repräsentieren , wie man es von den Feindstaaten einst er¬
wartete ? Line Auslassung hierüber untersagt uns die Not¬
verordnung.

Aber wir wollen uns einmal die Vorgänge der letzten
Zeit wieder ins Gedächtnis zurückrufen . Deutschland brach
unter den hounglasten zusammen, hoooer erklärte das Feier¬
jahr und die Welt horchte auf . Sie horchte umsomehr auf,
als man ja von Deutschland immer nur Dinge vernommen
hatte , die von einer Größe zeugten, welche der Krieg und
lein schmerzlicher Ausgang nicht gebrochen hatte . Dinge, die
andere Völker, obwohl „Siegerstaaten ", nicht vollbrachten, die
ein Volk schuf, welches unter einer unendlichen Schuldknecht¬
schaft schmachtet. Es waren keine Sachen, die etwa einem
kriegerischen Gedanken dienen könnten oder die durch irgend-
eine andere Beziehung zu einer Machtäußerung im kriege- V
rischen Sinne standen, es waren rein geistig-friedliche Er- ^
findungen und Taten , die den Namen Deutschland in aller >>
Welt aufklingen ließen und wo alle Welt mit zumindest ver- "
steckter Bewunderung von diesen deutschen Taten sprechen
mußte. Es wurde der Schienenzeppelin erfunden , Do X voll-

° brachte seine wundervollen Flüge . Lckener flog mit dem Zep- I
mütig, ein wenig sentimental durchweht eine reizende Liebes- ^ ^ Arktis und kam mit überaus reicher Wissenschaft

geschichteden Film, in dem auch die Kameradschaftlichkeit^ . . Heute zurück und vieles mehr. Und nun klang in all

eine große Rolle spielt. Beileibe aber nicht dramatisch schwer hinein eine Tat , die scheinbar diese geistigen Fähigkeiten,
angepackt, sondern von der heitersten, lustspielhaftestenSeite
her. Zwei Seeleute, der Kapitän und sein erster Offizier,
halten wie Pech und Schwefel zusammen, abenteuern , wo auch
immer eine Gelegenheit sich bietet, — der eine leichtsinnig,
hemmungslos, ein großer Iunge und Draufgänger , Inbegriff
aller Männlichkeit, der andere ein lieber sanfter Trottel und
guter Kamerad. Das große Abenteuer ? Natürlich steckt
eine Frau dahinter die Fürstin , die ihrem leichtsinnigen
Offizier den Kopf zurechtsetzen will und dabei selbst den Kopf
verliert und kapituliert vor dem Mann , dem „richtigen
Mann ", den die Leidenschaft gepackt hat und der ihr zuliebe
„ein tolles Ding dreht". Monte Tarlo , die Spielsäle, der
schwankendeLoden eines Kriegsschiffes zwischen Matrosen,
Spielern und Diplomaten geht das Auf und Ab der Hand¬
lung. Die Hauptrollen sind mit den beliebtesten Darstellern
besetzt, die der deutsche Film aufbringen konnte : Hans Albers,
Anna Sten, Heinz Rühmann , Ida wüst , Kurt Gerron , Karl
Ettlinger , Otto Wallburg , Peter Lorre, der Mörder aus dem
Fritz Lang-Film „M " u. v. a . tragen zu dem großen
Erfolg des Filmes bei. Vie Musik ist von Werner R. Hey-
mann, die Liedertexte stammen von Robert Gilbert . — Im
Kaiser-Theater und Palast -Theater läuft ab Freitag , 25. 9„
der wunderbar schöne Südsee-Film „Tabu ", das letzte und
reifste Werk des auf so tragische Weise ums Leben gekom¬
menen Regisseurs F .W. Murnau . Der Film schildert in
zauberhaft romantischen Bildern die Geschichte einer ver¬
botenen Liebe und ist durchweg mit eingeborenen Insulanern
der Südsee-Inseln besetzt. — Das Apollo- und das Hansa-
Theater bringen ab Freitag , den 25. 9., Tamilla Horn, Walter
Killa, Grit Haid, Alfred Gerasch u. a. in dem Ton-Schau¬
spiel „LeichtsinnigeIugend ".

Mittwoch, 23. September 193H
18.55 vortrag — 19.25 wett « ' 19.30 Klassisches Konzert —
21.00 Balladenabend — 22.10 Nachrichten — 22.30 Aktu¬
elles — 22.40 Konzert aus Hannover.

Donnerstag, 24. September 1931.
7.10 Brunnenkonzert in Nenndors — 7.50 Wetter und Haus¬
frauenfunk 11.00 Alte Tänze — 12.10 Wetter — 12.20
Börse — 12.30 Mittagskonzert — 13.15 Wetter — 13.20
Schallplatten - 15.00 Wetter — 15.05 Börse — 15.30
Nachrichten — 15.40 Schiffahrt 16.30 Deutsche Iugend.
17.00 Tanztee auf Schallpl. — 17.50 Buntes Programm —
18.55 vortrag — 19.25 Wetter — 19.30 vortrag 20.00
Konzert — 22.00 Nachrichten — 22.20 Aktuelles — 22.30
Konzert aus Hamburg.

Der Salonwagen von Comptsgne
wie bereits in unserer Aufgabe vom 19. 9. 1931 be¬

merkt, kursiert in Paris die Satire , daß Briand im Sa¬
lonwagen von Tompiegne seine Reise nach Berlin zu un¬
ternehmen beabsichtigt.
Durch die Raschlebigkeitunserer Zeit, die systematisch be¬

triebene geistige verflachung des Volkes und das Abstumpfen
der Gefühle durch all die überstürzenden Ereignisse, sind den
meisten Menschen die Vorgänge des schmachvollen November
1918 aus dem Gedächtnis entschwunden. Es ist gerade aber
für uns Deutsche erforderlich, unser Gedächtnis zu stärken,
die Gefühle und Empfindungen wach zu halten, um nicht zu
vergessen, was geschehen ist, was man uns angetan hat, um
nicht auch' in den allgemeinen Trott der Sklavenvölker zu
verfallen. die heute bereits durch die Goldpeitsche des Iuden-
tums beherrscht werden.

Es war im Anfang November 1918, als das Deutsche
Reich das Waffenstillstandsangebot den Ententemächten zu¬
gehen ließ und der Führer der Armeen der Feindstaaten,
General Fach im Wald von Tompiegne den Vertreter des
deutschen Volkes in seinem Salonwagen erwartete.

Die feindlichen Generäle, die 4Vs Iahre die furchtbare
Stoßkraft des deutschen Heeres erfahren hatten, die es kaum
fassen konnten, daß das bisher siegreich gewesene Deutsche
Reich freiwillig die Waffen strecken wollte, erwarteten mit
einer an Neugierde grenzenden Spannung den Mann , der die-

„persönlichkeit" zu begegnen, die fest entschlossen sein würde,
alles herauszuholen, was nur herauszuholen sei für Deutsch¬
land und vielleicht auch nicht zurückschrecken würde vor einer
Fortführung des Krieges, falls die Bedingungen zu schmach¬
voll sein sollten. Und wer kam - - ein elegant
gekleideter Zivilist, ein aalglatter Parlamentarier , von sehr
gepflegtem Aeußeren, kleiner gedrungener Gestalt. Der ver¬
storbene Herr Mathias Lrzberger vertrat die deutsche Nation
als Unterhändler nach einem erfolgreich geführten waffen-
kampf. Ein Mann , dem nichts anzumerken war von der
Größe des Heldenkampfes, ein Mann , aus dem nichts sprach,
was nur hätte leise anklingen können an die Seelengröße, die
das Volk 4V- Iahre befähigte 27 Nationen zu trotzen, so
war es eine ganz naturgemäße Auslösung der Spannung bei
den feindlichen Generälen, daß General Fach, als er „diesen"
Unterhändler sah, ausrief:

„Das ist Deutschland?"

Die Feindstaaten stellten sich psychologisch natürlich so¬
fort um und diktierten all die schmachvollenBedingungen,
die im Waffenstillstandsvertrag und dann später, als noch
mehrere Vertreter dieses Typs Deutscher in Versailles die
Zriedensverhandlungen führten , unbarmherzig die vernich-

die im deutschen Volke steckten, unterstrich. Oder besser gesagt,
die ihm, wenn auch in ganz bescheidenem Maße und auf ihre
weise zu entsprechen schien. Es war der Plan der Zollunion,
der zwischen Berlin und Wien erwogen und abgeschlossen
wurde. Frankreich schäumte auf und spürte instinktiv , daß
es eine solche schöpferischeKraft in seinem Volke nicht mehr
hat und daß zumindest erreicht werden mußte, daß diese
schöpferische Kraft des deutschen Volkes sich nicht auf sich
selbst besinnen konnte und wohl gar auf einer breiteren Basis
sich auswirkt . Die Welt hielt den Atem an . Es war für
rechtlich denkende Völker klar , daß hier ein politischer Akt
vollzogen wurde, der allein auf das Selbstbestimmungsrecht
der Völker aufgebaut war und wo kein Staat hinein reden
durfte . Gleich garnicht der Staat , der die Worte , Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit auf seine Fahne geschrieben und
der sich als die größte Kulturnation der Welt bezeichnet, was
geschah? Die Vertreter Deutschlands und Oesterreichs warte¬
ten unter dem Drucke Frankreichs nicht ab, wie das Urteil
im Haag ausfallen würde, um dann in einer entsprechenden
Form Stellung zu nehmen, sondern sie verzichteten von vorn¬
herein auf ein ihnen unter jeder Bedingung zustehendes Recht
und es waren wieder Männer , die dem Typ des Eingangs ge¬
schilderten Waffenstillstandsunterhändlers entsprachen. Dieses-
mal fragten sich nicht nur Generäle , sondern es fragte die
ganze Welt „Das ist Deutschland?" Und man nimmt es in '
der Welt als Selhstverständlichkeit hin, wenn Frankreich uns
heute verspotten und bespeien darf , indem es auf Vorgänge n
zurückgreift, die an das Iahr 1918 anklingen . Im Gegenteil,
man findet es selbstverständlich, daß ein Volk, welches seine
eigenen Werte, seine eigenen Kräfte so wenig durch seine ver - !
treter achten läßt , gar keine bessere Behandlung verdient.

Wir lehnen es ab, von solchen Männern vertreten zu wer- s
den. Wir empfinden es würdelos , wenn das Berliner Tage¬
blatt in seiner Nummer 444 vom Sonntag , den 20 .9. 1931,
einen Leitartikel überschreibt „Ihrem Besuch gern entgegen¬
sehend", in dem Herr Theodor Wolfs in schleimiger weise
Stimmung für den Besuch Frankreichs zu machen versucht,
worin der Iude Wolfs seiner Verwunderung Ausdruck gibt,
daß mit dem scheidenden Botschafter de Margerie wohl ein
Diplomat des alten Schlages verschwindet und mit Fran-
cois poncet ein Vertreter einer anderen Weltanschauung, ein
Mann eines Schlages, der nichts mehr gemein hat mit der
alten diplomatischen Aristokratie , einzieht und daß doch beide
typisch französischseien. Wir wundern uns darüber nicht, wir
wissen, daß es in Frankreich eine alte, bewußt gepflegte
Tradition und Selbstverständlichkeit ist, zuerst Franzose zu
sein, ganz gleich, welche persönliche Einstellung man zum
Weltgeschehen hat und daß erst in zweiter Linie der Mensch
mit seinen persönlichen Ansichten zu Tage tritt . Und auch der 1
Artikel eines Theodor Wolfs täuscht nicht über die Tatsache'
hinweg, daß in Frankreich nach wie vor der unumstößliche.
Wille lebt, Deutschland restlos zu vernichten. Und daß man 4
hofft, durch die Provokation zum französischen Gesandten/
in Berlin einen Herrn poncet , einen in deutschen Dingen
schwer vorbelasteten Mann , zu ernennen, diesem verhaßten
Deutschland den Todesstoß zu versetzen. Es ist bezeichnend für
die Stützen dieses Systems, daß sie einem solchen Besuch!
„gern entgegensehen". ^

wir erklären für uns, für das deutsche Volk, das einen
Krieg gegen 27 Nationen siegreich mit den Waffen führte,
welches geistig und kulturell trotz der schweren Niederlagen
an der Spitze aller Nationen marschiert, daß wir nichts ge-,
mein haben mit den Männern , die da beanspruchen, das,
deutsche Volk zu vertreten und zu führen . Wenn wir ein-
mal die deutschen Belange anmelden, um deutsche Belange Unst
terhandlungen zu führen , dann soll man in einem anderen Sinne
von uns sprechen, da wird sich kein Mensch mehr wagen;
auch nur andeutungsweise eine gleiche Anspielung sich zu er-
auben wie es jetzt in Paris anläßlich des kommenden Se- ,

.suches Brmnds geschah. Dann werden auf Grund unserer^
Handlungen und Taten unsere Freunde bewundernd und unsere!
Zemde furchtbebend sagen: :

„Das ist Deutschland!" G.p . f

TeiN^Ĥanskar̂ von̂ ^ ^ Verantwortlich für den redallionellenH

tungsparagraphen gegen den deutschen LebeVswillen. ' wenn Co. Drû relostê '?? Nativnall̂ iMftischêZe?tung? - '
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ses waffenstarke Volk vertreten sollte. Sie glaubten einer piegne vertieft , dann kommt einem erst der tiefe Sinn

man nun sich einmal besinnt und in diesen Vorgang von Tom-
zum

Manuskripte übernimmt cremen . Für unverlangt emge! .
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